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NEUESTE NACHRICHTEN
fe-lfl

„Frankreich an Demontage nicht interessiert
Außenminister Schuman besuchte am vergangenen Sonntag Koblenz

Koblenz , 11. Okt . (Dena ) Als erstem
deutschen Journalisten gelang es am
Sonntag dem Dena - Redakteur Martin
«■ritze den früheren französischen Mini -
«terpräsidenten und jetzigen Außenmini -
ater Robert Schuman über die Berliner
Krise , die Demontage sowie die Vereini¬
gung

'
der französischen Besatzungszone

Deutschlands rrflt der Bizone zu inter¬
viewen . Zur Berliner Krise erklärte der

iijfllnrtrr Frankreich sei jederzeit bereit ,
f * Enutder Sowjetunion Verhandlungen auf -
& ' < * unehmen , wenn die Berliner Blockade

aufgehoben werde . Die Berliner Pro¬
bleme seien auf dem Verhandlungswege
zu lösen .

Anc der Berliner Krise darf und wird
kein kriegerischer Konflikt entstehen “,
erklärte Schuman weiter . Auf die Frage ,
ob Frankreich unter Umständen seinen
Besatzungssektor in Berlin aufgeben
werde , sagte Schuman , Frankreich trage
die Verantwortung für die deutsche Be¬
völkerung in seinem Berliner Sektor .
Schon aus diesem Grunde könne Frank -
«oich seinen Sektor nicht auf geben .

Aut die Demontagefrage eingehend ,
sagte der Minister , Frankreich sei im Ge -
Mssatz zu England nicht an einer De¬
montage deutscher Fabriken interessiert .
Sein Land stehe nur auf dem Standpunkt ,
(faß die reinen Kriegsbetriebe demontiert
werden sollten . Eine Demontage der
deutschen Friedensindustrie jedoch — wie
zum Beispiel der Uhrenindustrie in der
französischen Besatzungszone — weise
Frankreich weit von sich . Die in der
französischen Besatzungszone demontier¬
ten Betriebe seien , wie Schuman weiter
ausführte , zum größten Teil nicht für
Frankreich bestimmt gewesen . Frank¬
reich habe in der Demontage in Deutsch¬
land lediglich die „unangenehme Auf¬
gabe des Gerichtsvollziehers “ . Frankreich
fordere eine vernünftige und gerechte
Demontage in Deutschland . Verhandlun¬
gen über eine neue Regelung der Demon¬
tage seien bereits auf internationaler
Basis im Gange .

Robert Schuman führte am Sonntag¬
nachmittag im Gebäude der französischen 1

Militärregierung Konferenz mit Vertre¬
tern der SPD , CDU und der Gewerk¬
schaften . Er empfing außerdem die
Bischöfe von Trier und Mainz , erörterte
mit ihnen die Schwierigkeiten in der
kirchlichen Arbeit und versprach ihnen
die Unterstützung der französischen Re¬
gierung .

Schwere Beschuldigungen gegen
Kommunisten

Paris . (Dena -Reuter ) Der französische
Innenminister Jules Moch behauptete auf
einer Konferenz der Sozialistischen Par¬
tei am Sonntag , der verstorbene sowjeti¬
sche Politiker Andrej Schdanow habe
vor seinem Tode die französischen Kom¬
munisten angewiesen , den Marshallplan
mit allen Mitteln zu sabotieren , selbst
wenn sich die internationale Lage und
die Spannungen zwischen der Sowjet¬
union und den USA zu bessern scheine .

Moch beschuldigte die Kommunisten
ferner , in dem von ihnen kontrollierten
CGT - Gewerkschaftsverband allen . Mit¬
gliedern befohlen zu haben , im Septem¬
ber mit den Störungsversuohen zu begin¬
nen . In einem Bericht an die Komin -
form habe die CGT erklärt , alles sei für
Ende September bereit Der Innenmini¬
ster verlas dann einen Befehl , der angeb¬
lich von den Mitgliedern der Komin -
form herausgegeben wurde und in dem
die französischen Kommunisten aufgefor¬
dert werden , während der UN-Vollver -
sammlung alles zu tun , um einen Krieg
gegen Rußland zu vermeiden , irgend¬
welche militärischen Vorbereitungen
Frankreichs zu verhindern und durch
Streiks den vollständigen Zusammen¬
bruch der französischen Wirtschaft her¬
beizuführen , damit in Paris eine Situa¬
tion ähnlich der in Prag entstehen könne .
Das Kominform garantiere die Finanzie¬
rung der Bergarbeiter - und Dockarbeiter¬
streiks . Zusammenkünfte zwischen sowje¬
tischen Kominform -Politikern und den
Führern der französischen KP fänden
immdr häufiger statt . Der Mangel an
Kampfgeist unter den französischen Ar¬
beitern werde von beiden Seiten beklagt .

Die Streikbewegung in Frankreich hält
zur Zeit , wie Reuter berichtet , ungefähreine halbe Million Personen von der Ar¬
beit fern . Neben 300 000 Bergleuten der
Kohlengruben streiken die Arbeiter der
ostfranzösischen Stahlwerke , die Eisen¬
bahnarbeiter in einer Anzahl von Departe¬
ments sowie kleinere Gruppen , wie z . B.die Taxifahrer in Paris . Es wird befürch¬
tet , daß sich in der kommenden Woche
die Streikwelle auf die Hafenarbeiter und
die restlichen Eisenbahnarbeiter ausdehnt

Versteifung der Haltung der Westmächte
Veröffentlichung des britischen Weißbuchs über Berlin

Paris , 11 . Okt (Dena -Reuter ) Die West¬
mächte scheinen nach ihren Besprechun¬
gen am Sonntag im französischen Außen¬
ministerium über folgende zwei Punkte
zu einem Einvernehmen gelangt zu sein :

1. Die Blockade Berlins stellt eine Be¬
drohung des Friedens dar und der Sicher¬
heitsrat sollte in diesem Zusammenhangeine unmißverständliche Erklärung ab¬
geben .

2. Die Frage der Aufhebung der Blok -
kade sollte nicht von der Einberufung

(Arbeit in Stichworten

Vorschlag über sudwestdeutschen Staat
Wiesbaden , 11. Okt . (Dena ) Der Chef

4b Büros der Ministerpräsidenten der
Lieder der drei Westzonen , Landrat z . D.
Wilhelm Heinrich Bergner hat den Ver¬
bindungsoffizieren der drei westlichen
Militärregierungen in Frankfurt am Mon¬
tagnachmittag den Vorschlag der deut¬
schen Kabinettschefs über eine Vereini¬
gung der Länder Südbaden , Württem¬
berg - Hohenzollern und Württemberg -
Baden überreicht .

Dem Vorschlag liegt eine Entschließung
der deutschön Kabinettschefs zugrunde ,
die am 1 . Oktober im Jagdschloß Nieder¬
wald gefaßt wurde . Über den Zusam¬
menschluß soll in den drei Ländern eine
Volksabstimmung durchgeführt werden .
Die Länder sollen in einem Südwest -
Staat aufgehen , wenn in jedem der bis
1945 bestehenden Länder Baden und
Württemberg (das letzte einschließlich
Hohenzollern ) die Mehrheit der Ab¬
stimmenden für einen Zusammenschluß
ist. Die Landtage

*

*der drei Länder sollen
aus ihren Mitgliedern eine Verfassung¬
beratende Versammlung wählen , die die
Verfassung des neuen Staates und ein
Wahlgesetz für einen ersten Landtag aus¬
arbeiten soll . Auf je 100 000 Einwohner
entfällt ein Abgeordneter und auf eine
Restzahl von mindestens 25 000 Einwoh¬
ner ein weiterer Vertreter für die Ver¬
fassungberatende Versammlung . Im Falle
der Ablehnung eines Gesamt -Zusammen¬
schlusses bei der ersten Abstimmung soll
eine zweite durchgeführt werden , in der
die Bevölkerung darüber entscheiden soll ,ob sie die Wiederherstellung des frühe¬
ren Landes Baden und des früheren
Landes Württemberg einschließlich Ho-
henzollems wünscht .

Staatssekretär Hermann Gögler und
Staatsrat Konrad Wittwer sind nach
Mitteilung des Württemberg - badischen
Staatsministeriums vom Montag als Ver¬
treter dieses Landes in den Ausschuß zur
Vorbereitung des Staatsvertrages über

die Vereinigung der drei südwestdeut¬
schen Länder benannt worden .

Die Lage der Flüchtlinge
Stuttgart . (Hue -Eigenbericht ) Der süd¬

deutsche Länderrat hat in seiner letzten
Sitzung beschlossen , durch eine Kommis¬
sion die Lage der Flüchlinge in Bayern
überprüfen zu lassen , um eine gerechte
Grundlage für einen Austausch von
Flüchtlingen zwischen den Ländern zu
schaffen . Aus Württemberg - Baden nah¬
men Minister a . D . Andre und der
Staatskommissar für das Flüchtlingswe¬
sen , Direktor Bettinger , an dieser Fahrt
teil , die vom 6 . bis 10. Oktober durch¬
geführt wurde .

Es stellte sich heraus , daß die Lage
der Flüchtlinge allgemein sehr schlecht
ist . Besonders erschreckende Zustände
wurden in den Elendslagern der Ober¬
pfalz gefunden . Vier bis sechs Familien
mit 15 bis 20 Personen hausen unter
unwürdigsten Umständen in einem Zim¬
mer . Auch das Auffanglager Furth an
der ) tschechischen Grenze zeigte große
Mängel . Hier treffen täglich viele ille¬
gale Grenzgänger ein , deren Zahl ins¬
gesamt im Jahre 1948 bis jetzt auf 22 000
geschätzt wird . Stichproben ergaben , daß
die Bauernhöfe wenig belegt wurden und
daß bei gutem Willen und besserer Zu¬
sammenarbeit die Arbeitslosigkeit unter
den Flüchtlingen nicht so groß zu sein
brauchte . Übereinstimmend stellten alle
an der Überprüfung Beteiligten fest , daß
eine befriedigend !“ Änderung des Flücht¬
lingsproblems nur in Verbindung mit der
französischen Zone gefunden werden
könne . Vom 17. bis 23. Oktober werden
auf Vorschlag Bayerns die Flüchtlings¬
verhältnisse in Hessen und Württemberg -
Baden überprüft werden .

Der Finanzausschuß des württemberg -
badischen Landtags nahm die Gelegen¬
heit seines ersten Zusammentritts nach
der Verkündigung c%s Vierten Wäh¬
rungsgesetzes wahr , um gegen die Strei¬
chung von 70 */« der Festkonten scharfe
Verwahrung einzulegen

Politischer Ausschuß :
In der Debatte über
die sowjetischen Vor¬
schläge zum Verbot
der Atomwaffen yndder Ein -Drittel - Abrüstung der Streitkräfte

der fünf Großmächte verteidigte der
luxemburgische Delegierte Bech den
Brüsseler Fünf -Mächte -Pakt gegen die
sowjetischen Vorwürfe . Der ukrainische
Delegierte Manuilski erklärte die sowje¬
tischen Abrüstungsvorschläge als kon¬
struktiv . Er führte dabei eine Rede Mo-
lotows aus dem Jahre 1946 an , in der die¬
ser zu einem international « ! Abrüstungs¬
übereinkommen aufgefordert hatte . Der
jugoslawische Delegierte Kradelj als
nächster Sprecher äußerte , daß Jugosla¬
wien nie unter der Kontrolle der Sowjet¬
union gestanden habe und daher von den
Westmächte nicht gegen eine solche „ver¬
teidigt “ werden müsse . Die Alternative :
Ein amerikanischer Frieden oder gar kein
Frieden sei für die freiheitsliebenden Na¬

tionen (die Volksdemokratie ) nicht akzep¬tabel . Der tschechoslowakische Außenmi¬
nister Ciementis unterstützte den sowje¬tischen Abrüstungsvorschlag , und derbritische Delegierte brachte eine Reso¬
lution ein , die die Vollversammlung auf¬
fördert , eine Erklärung abzugeben . Diese
Erklärung solle lauten : Eine allgemeine
Abrüstung kann nur in einer Atmosphäre
internationalen Vertrauens und inter¬
nationaler Sicherheit durchgeführt werdenund jedes Abrüstungssystem muß ein
angemessenes Sicherheits - und Garantie¬
system einschließen .

Die „Neutralen “: Unter ' dem Vorsitz des
argentinischen Außenministers Bramugliatraten die sechs Mitglieder des Sicher¬
heitsrats zu einer Besprechung ' über die
Berliner Krise zusammen . Man erwartet ,
daß Wyschinski die Antwort Moskaus auf'die Vermittlungsvorschläge Bramuglias
am Montag übergeben hat (Nach Dena
und AP )
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Afrikanischer Häuptling als Feuerwehrchet
Der Emir von Abuja von seinen Begleitern umgeben , von denen einer den traditio ,neilen Sonnenschirm hält , steuert den Wagen zu einem „imaginären “ Feuer in
London (Dena -Bild )

Jedermannwaren" und ein offener Brief

SJm lelegtammitil -
a<X ° D d ° ö * Die führenden Persönlichkeiten
Q& britischen Commonwealth , die annähernd»W Millionen Menschen vertreten , versam¬melten sich am Montag in London anläßlichher Eröffnung der . Commonwealth - Konfe -
*enz , auf der vor allem Verteidigungs - und
Wiederaufbauprobleme erörtert werden sol -len . (AP )Wien . In der Krankheit des bekannten
Komponisten Franz Lehar ist eine Wen *
düng zum Besseren eingetreten . Nach der
Angaben seines Arztes befindet sich der
79jährige Patient nicht länger in Lebens¬
gefahr . (Dena -Reuter )

Rom . Vor einem Sondergericht begannam Montag in Rom laut AFP der Prozeß ge¬gen den ehemaligen Marschall von Italien
und den Eroberer Abessiniens , Rudolfo
Graziani . (Dena )

Frankfurt . Zum „Hilfstag Berlin “ in
Hessen veranstalteten die drei nichtkommu¬
nistischen Parteien und der FGB Hessen un¬ter dem Motto „Rettet Berlin “ am Sonntageine Kundgebung auf dem Römerberg , aufder Oberbürgermeister Dr . Walter Kolb , die
von den Sowjets amtsenthobene Berliner
Bezirksbürgermeisterin Ella Kay (SPD ), der
steiiv . Berliner LDP - Vorsitzende Rudolf Mar¬
kewitz , Dr . Ludwig Florian , CDU - Vorsitzenderun Frankfurter Stadtparlament , und der Vor¬
sitzende der hessischen Gewerkschaften Willi
Richter das Wort ergriffen . — Die vom Ple¬
num des Wirtschaftsrates genehmigten
Preiserhöhungen für Brot und Backwaren
treten nach einer Anordnung der Zweizo¬
nenverwaltung für Ernährung , Landwirt¬
schaft und Forsten ab Montag in Kraft .

Stuttgart . Das Kündigungsschutzgesetz ,dis am U . August von württemberg -badi¬

schen Landtag verabschiedet wurde , ist
nach Mitteilung des Arbeitsministeriums
vom Montag am 2. Oktober in Kraft ge¬treten . (Dena )

München . Der bayerische Ministerrat
erteilte in seiner Montagsitzung dem vom
Kultusministerium vorgelegten Betriebsmit¬
telplan für das dritte Rechnungsvierteljahr
1948 seine Zustimmung . Die Entwürfe wur¬
den dem Plenum des Landtages zur Be¬
schlußfassung zugeleitet . (Dena )

Neustadt a . d . H . Das traditionelle
Weinfest der Pfalz , die „Pfälzer Herbsttage
1948“ beginnt am Samstag in Neustadt
a d . H . im Mittlepunkt der Veranstaltun¬
gen werden die Wahl der deutschen Wein¬
königin 1948 und die Taufe des neuen Wei¬
nes stehen . Der 1947er Wein hatte den
Namen „Knochenrappier “ erhalten , schon
jetzt liegen zahlreiche Vorschläge für den
neuen Wein wie „D -Märkler “ , „Beutelfeger “
und „Wein - Marschall “ vor . (Dena )

Essen . Die britische Militärregierung hat
die Demontage der Krupp -Landmaschinen¬
fabrik , der Schwerbeschädigtenwerkstatt und
der Baubetriebe zum 15. November ange¬
ordnet , erklärte am Montagabend vor einer
Versammlung von rund 2580 Essener Män¬
nern und Frauen Oberbürgermeister Dr . Hei¬
nemann . (Dena )

Berlin . Mit der Einrichtung deutscher
Luftfahrtslinien für den innerdeutschen
Luftverkehr ist während der alliierten Be¬
satzungszeit nicht zu rechnen , erklärte am
Montag der Leiter der Abteilung für den
zivilen Luftfahrtverkehr bei Omgus , James
L Feretti . (Dena )

n
Minden , 11 . Okt . (Dena ) Ab November

werden im Rahmen des „Jedermann -Pro -
gramms “ die sogenannten „Jedermann¬
waren " auf den Markt gelangen , kün¬
digte der Direktor der VfW , Prof . Dr .
Ludwig Erhard , am Sonntag auf einer
Mitglieder - Versammlung des Vereins
„Union -Presse “ an .

An dem genannten Programm kann
sich , wie Dr . Erhard ausführte , jeder Be.
trieb beteiligen , der leistungs - und preis¬
mäßig die Voraussetzungen erfüllt , wo¬
für er bevorzugt mit Rohstoffen beliefert
werde . Durch das Erscheinen der be¬
sonders gekennzeichneten „Jedermann¬
waren “ , für die eine bestimmte Mindest¬
qualität vorgeschrieben ist , werde es im
Rahmen eines gesunden Leistungswettbe¬
werbes zu einem Ausgleich der Kauf¬
kraft und , damit verbunden , zu einer
Stabilisierung der Wirtschaft kommen .
Die rationell arbeitenden Betriebe wür¬
den durch das Programm gefördert wer¬
den und die bestmögliche Kapazitätsaus¬
nützung erreichen . Durch besondere Kon¬
trollen sollen die „Jedermannwaren “ tat¬
sächlich in die Hände des Normalver¬
brauchers gelangen .

Professor Dr . Erhard bezeichnete die
Rohstofflage als befriedigend . Zum An¬
kauf von Rohstoffen ständen in diesem
Jahre noch 300 Millionen Dollar zur Ver¬
fügung . Der deutsche Export soll im
nächsten Jahr auf 1,1 bis 1,2 Milliarden
Dollak erhöht werden . .

Zum Lgstenausgleich sagte Erhard ,
nach seiner , Ansicht müsse er sich preis¬
senkend auswirken und den Arbeitsfähi¬
gen neben einer konsumtiven auch eine
produktive Hilfe bringen .

Offener Brief an Erhard
Bremen . (Dena ) Der Bremer Senator

für Wirtschaft , Hermann Wolters , hat am
7 . Oktober einen offenen Brief an den
Direktor der Verwaltung für Wirtschaft ,
Professor Dr . Ludwig Erhard gerichtet ,
in dem er die seit der Währungsreform
erlassenen gesetzlichen Bestimmungen
kritisiert und eine realistischere Wirt¬
schaftspolitik für die Bizone fordert .

„Wia - sollten endlich Schluß machen
mit dem Erlaß von Gesetzen und Bestim¬
mungen “, heißt es abschließend in dem
Brief an Prof . Dr . Erhard , „die nicht be¬
folgt werden und ihren Zweck nicht er¬
reichen können . Wir sollten die Bewirt¬
schaftung lieber heute als morgen dort

fallen lassen , wo sie nicht mehr zu hal¬
ten ist , aber dafür auf den Gebieten , auf
denen wir die Bewirtschaftung weiter
für unumgänglich notwendig halten , einige
wenige , klare , sinnvoll durchdachte und
praktisch durchführbare Bestimmungen
erlassen . Wir sollten auch auf dem Preis¬
gebiet ehrlich zugeben , daß die jetzigen
gesetzlichen Bestimmungen nicht ausrei¬
chen und beschleunigt neue und bessere
Gesetze erlassen .“

Gebetswoche für Kriegs¬
gefangene und Vermißte

Der Rat der Evangelischen Kirche in
Deutschland hat die Gemeinden auch in
diesem Jahr zu einer Gebetswoche für
die Kriegsgefangenen und Vermißten
aufgerufen . Angesichts der Heimkehr
vieler tausender Kriegsgefangener wird
die Gebetswoche , die vom 17 . bis 23 . Okt .
stattfindet , mit einem Heimkehrerdank¬
tag verbunden sein . In einem Wort an
die Gemeinden tritt Landesbischof D.
Wurm als Vorsitzender des ates der
Evangelischen Kirche in Deutschland da¬
für ein , den Heimkehrern das Einleben
in die veränderten Verhältnisse der Hei¬
mat nach Kräften zu erleichtern und
allen , die sich hilfesuchend und erwar¬
tungsvoll an die Kirche wenden , im Geist
tätiger und opferfreudiger Liebe zu be¬
gegnen . Daß sich unter den Zurück gekehr¬
ten viel befinden , die aus politischen
Gründen interniert waren , lege der
Kirche eine besondere große Verantwor¬
tung auf . (epd )

Piccards Tauchversuch verschoben
An Bord des Motorschiffes „Scaldis “

vor Dakar , 11 . Okt . (Dena -Reuter ) Prof .
Auguste Piccard mußte seinen Tauchver¬
such , den er in der Nähe der Kapverdi¬
schen Inseln auf eine Meerestiefe von
4000 m unternehmen wollte , verschieben ,
da sein Begleiter , Prof . Max Cosyns , vor
einigen Tagen erkrankt ist . Prof . Cosyns ,
der an der Universität Brüssel als Do¬
zent tätig ist , leidet an Magenstörungen
und einer fieberhaften Erkrankung , die
er sich durch Überanstrengung bei den
Vorbereitungen für die Expedition zuge¬
zogen hat . Es besteht Hoffnung , daß
Prof . Cosyns in einer Woche wiederher¬
gestellt sein wird .

einer neuen Sitzung des Außenminister¬
rates abhängig gemacht werden .

In den vergangenen Tagen ist des öfte¬
ren die Möglichkeit einer Lösung der
Berliner Frage durch das , wie es in
Paris bezeichnet wird , Prinzip der Gleich¬
zeitigkeit erörtert worden . Nach diesem
Prinzip müßte der Sicherheitsrat beide
Parteien zu folgenden Maßnahmen auf¬
fordern : Aufhebung der Verkehrsbe¬
schränkungen und gleichzeitige Einberu¬
fung des Außenministerrates . Der sowjeti¬
sche Delegierte Wyschinski wartet , wie
hier vermutet wird , noch auf entspre¬
chende Antwort dazu aus Moskau .

Diplomatische Kreise in Paris glaub¬
ten noch am Sonntag , daß irgendeine
Kompromißlösung in der Berliner Frage
gefunden werden könnte , welche eine
baldige Wiederaufnahme direkter Bespre¬
chungen über das gesamtdeutsche Pro¬
blem gestatten würde . Diese Hoffnung
hat sich einem Sprecher der Westmächte
zufolge jetzt beträchtlich verringert , da
sich die Haltung der USA , Großbritan¬
nien und Frankreichs in dieser Frage
versteift haben soll .

Das britische Weißbuch
London . (Dena -Reuter ) Das britische

Außenministerium veröffentlichte am Mon¬
tag in Form eines Weißbuches einen Be¬
richt über den Zusammenbruch der Vier¬
mächtekontrolle in Deutschland und über
die Berliner Krise . In dem Bericht kommt
zum Ausdruck , daß die gegenwärtige
Lage in Berlin das Ergebnis des durch
die sowjetische Unnachgiebigkeit verur¬
sachten Unvermögens der vier Mächte
sei , sich über eine gemeinsame Deutsch¬
land -Politik zu einigen .

Das Weißbuch trägt die Überschrift
„Ein Rechenschaftsbericht über die Er¬
eignisse , die dazu führten , die Berliner
Frage den UN zu unterbreiten “.

Die unversöhnliche Haltung der sowje¬
tischen Regierung habe sich darin ge¬
zeigt , heißt es in dem Dokument , daß sie
die in Potsdam niedergelegten politischen
und wirtschaftlichen Grundsätze gebro¬
chen habe . Die sowjetische Regierung hat
ihre Vertreter aus dem alliierten Kon¬
trollrat für Deutschland und der Berliner
alliierten Kommandantur zurückgezogen .
Sie habe erklärt , daß die Regierungen
Großbritanniens , der USA und Frank¬

reichs das Recht verwirkt hätten , weiter¬
hin in Berlin zu bleiben und an der
Viermächteverwaltung Deutschlands teil¬
zunehmen .

„Der Höhepunkt d» sowjetischen Ob¬
struktion und Unversöhnlichkeit war die
Blockade Berlins " , heißt es weiter . Diese
Haltung habe nicht nur 'das Verbleiben
der westlichen Besatzungsmächte in Ber¬
lin , sondern auch die Erfüllung ihrer
Besatzungsaufgaben durch die Gefahr des
Hungers , der Unruhe und des wirtschaft¬
lichen Ruins für die Berliner Bevölke¬
rung in Frage gestellt .

Das Resultat der Moskauer Besprechun¬
gen über Berlin im August und Septem¬
ber habe gezeigt , daß die sowjetische
Regierung nicht beabsichtigt , zu einem
Übereinkommen zu kommen , das nicht
ihren eigenen Bedingungen entspricht
Di« Annahme dieser Bedingungen würde
ein schnelles oder stufenweises Aufgehen
der Berliner Westsektoren in die sowjeti¬
sche Zone und eine ' Schmälerung der
Rechte der Westmächte bis zu dem Punkt
bedeuten , an dem die ganze Stadt aus¬
schließlich unter sowjetischer Herrschaft
steht .

UdSSR bleibt in der UN
Radio Moskau veröffentlichte am Mon¬

tag einen in der „Prawda “ erschie¬
nenen Artikel , in dem ausländische
Pressemeldungen dementiert werden ,
nach denen die UdSSR aus der UN aus¬
zutreten beabsichtigten . Diese Berichte
sefen „reinste Phantasien “ Die Friedens¬
stimme der Sowjetunion wird trotz der
Versuche der Feinde des Friedens und
des internationalen Zusammengehens zur
Sabotierung der Vereinten Nationen wei¬
terhin im Forum der Vereinten Nationen
zu vernehmen sein ."

Wie AP aus Albany (USA ) meldet ,
unterstütze das amerikanische Volk
„energisch “ die Bemühungen der USA-
Delegation in Paris um eine unverzüg¬
liche Aufhebung der Berliner Blockade .
Das erklärte der republikanische Präsi¬
dentschaftskandidat Thomas E. Dewey
am Sonntagabend .

Moskau . (AP ) Wie hier am Montag be¬
kannt wurde , werden die .Botschafter der
drei Westmächte noch im Laufe dieser
Woche nach Moskau zurückkehren .

200000 Arbeitskräfte fehlen der Ruhr
Essen , 11 . Okt . (Dena ) Die Militärgou - rung auf täglich 300 000 t für Ende des

verneure , General Clay und General Ro- Monats an . Die politische Lage , die man -
bertson hielten am Montag in der Villa gelhafte Versorgung des Ruhrgebietes
Hügel die angekündigte Konferenz mit und die Preissteigerungen bedrückten die
dem Vorsitzenden des Zweizonen -Verwal
tungsrates Dr . Hermann Pünder , dem Mi¬
nisterpräsidenten von Nordrhein - West¬
falen Karl Arnold und Vertretern der
deutschen Kohlenbergbauleitung und der
Gewerkschaften ab . Es wurden die Pro¬
bleme des Kohlenbergbaues und die Mög¬
lichkeit einer Steigerung der Kohlenför¬
derung besprochen .

General Clay wies einleitend darauf
hin , daß nur bei entsprechender Steige¬
rung der Kohlenförderung der volle Nut¬
zen aus den Marshall -Plan -Lieferungen
gezogen werden könne . Die Schwierig¬
keiten , denen sich der Bergbau in bezug
auf eine Steigerung seiner Leistung ge¬
genübersieht , müßten soweit wie möglicljbeseitigt werden , damit die deutsche
Wirtschaft in allernächster Zukunft wie¬
der eine angemessene Rolle in der euro¬
päischen Wirtschaft spiele .

Die Berichte der Sachverständigen sind ,
wie Clay weiter sagte , zufriedenstellend .
In den 18 Monaten , seit seinem letzten
Besuch habe sich die Kohlenförderung
verdoppelt und 67 •/• des Standes von 1936
erreicht . Jährlich werde für 600 Millionen
Dollar Kohle exportiert , wobei der Erlös
vollständig für Importe zur Verfügungstehe . Dazu hätten noch die Vereinigten
Staaten und Großbritannien 700 Millionen
Dollar an Lebensmitteln vorgestreckt .Nehme man zu diesen Beträgen die bis¬
her noch nicht beanspruchten ERP -Mittel
hinzu , so stünden insgesamt der Bizone
1,7 Milliarden Dollar zur Verfügung . Diese
geschichtlich einmalige Auslandshilfe ver¬
pflichte die deutschen Stellen , alles zu
tun , um wieder normale Verhältnisse
herzustellen .

Ministerpräsident Karl Arnold wies
darauf bin , daß noch 200 000 Arbeitskräfte
fehlen , um eine volle Ausnutzung des
Ruhrbergbaues zu ermöglichen . Für diese
Arbeitskräfte einschließlich der Angehöri¬
gen seien . 150 000 Wohnungen und 300 000
Schlafstellen erforderlich .

Der Vorsitzende des deutschen 'Gewerk¬
schaftsbundes , Dr . h . c. Hans Böckler , er¬
hob in bezug auf Arbeitsplätze . Woh¬
nungsbau , Finanzierungsaufgaben und
Demontagen die gleichen Forderungen -
wie Ministerpräsident Arnold . Darüber
hinaus forderte er die Annahme des vomnordrhein -westfälischen Landtag verab¬
schiedeten Bergbau - Sozialisierungsgeset¬
zes .

Der Vorsitzende des Zweizonen -Ver -
waltunsrates , Dr . Hermann Pünder , hat ,wie am Montag bekanntgegeben wurde ,über General Clay ein Schreiben an den
amerikanischen ERP -Administrator PaulG . Hoffman gerichtet , in dem er erneutum Überprüfung der Demontageliste un¬ter Hinzuziehung deutscher Sachverstän¬
diger und vorläufige Einstellung der De¬
montagen bittet ,

General Clay hat die Care -Organisation
aufgefordert , bis Weihnachten 80 000 Nah¬
rungsmittelpakete für Waisen - und Kran¬kenhäuser in Deutschland zur Verfügungzu stellen , wie der Direktor der Care -

Bergleute , während bei den Bergwerks¬
gesellschaften ein Mangel an Interesse die
Produktion hemme . Nach Kost ist die De¬
zentralisierung des Bergbaues und die
Klärung der Eigentumsfrage erforder¬
lich . Die finanzielle Lage der Kohlengru¬ben seit kritisch . Die Exportpreise für
Kohle müßten dem Weltmarktpreis an¬
gepaßt werden . V

Das Ruhrproblem , so sa\ ve anschließend
Dr . Pünder , ist nicht ein Problem Nord¬
rhein - Westfalens , sondern ein deutsches
Problem . Zur Erhöhung der Kohlenförde¬
rung sei die Lösung der sozialen und
wirtschaftlichen Probleme erforderlich .Der britische Militärgouverneur , Gene¬
ral Robertson , kündigte dann eine Erwei¬
terung der deutschen Zuständigkeiten im
Bergbau nach Bildung einer westdeut¬
schen bezw . gesamtdeutschen Regierungan . Über die Eigentumsverhältnisse sagteRobertson , daß nur die zukünftige deut¬
sche Regierung diese Frage entscheiden
könne . Bis dahin seien vorläufige Maß¬
nahmen erforderlich , über die er bereits
mit General Clay verhandele . Das vom
Verwaltungsamt für Stahl und Eisen im
Hinblick auf den Marshall -Plan festge¬
legte Fördersoll von 350 000 t täglich be¬
zeichnete Robertson als „sehr bescheiden “ .Zumindest diese Sollziffer müßte erreicht
werden , Aufgabe der anwesenden deut¬schen Vertreter sei es . dgn Bergmann da¬
von zu überzeugen , daß er „aus deut¬schem Boden deutsche Kohle für Deutsch¬land fördere "

Der Vorsitzende des Industrieverbarides
Bergbau , ykugust Schmidt , erklärte am
Montag einem Dena -Vertreter . daß d e
Gewerkschaften bei den jetzt noch folgen¬den Besprechungen mit den Generalen '
Clay und Robertson die Beseitigung der
Überalterung des bergmännischen Perso¬nals durch Zuziehung junger Arbeits¬kräfte , die Einstellung der Demontagebei den Bergmann - Zuliefererbetriebenund die ausreichende Ernährung derBergarbeiter forderten

Kutj beleuchtet
Beim Studium der Veröffentlichun¬

gen über die Moskauer Besprechungenzeigt sich , daß Stalin und Molotow zweiZiele verfolgten : Terminverlängerung türdie Bildung einer westdeutschen Regie¬rung und , als das nicht erreicht wurde ,politische und wirtschaftliche Kontrolleüber ganz Berlin . In einer Anweisungdes US - Außenamts an Botschafter Smithheißt es , daß , ,nicht beabsichtigt ist , die
(in Bonn erreichten ) Beschlüsse irgend¬eine Vereinbarung hindern oder störenzu lassen , die bei Viermächte - Yerhandlun -
gen über ganz Deutschland erreicht wer¬den könnte .4* Die VVeslmächte waren also
zu Konzessionen bereit , nur sollte dar¬
über Stillschweigen bewahrt werden . Hier
beging der Kreml den taktischen Fehler ,geheime Anweisungen zur Veröffent¬
lichung dieser Terminverlängerung als

kannSah
1 °

n ’
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P ’
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* ’ Jc Ut be* | Voraussetzung für die Aufhebung der

ufw ?V ab ’ vof Kosten für diese Pakete : Berliner Blockade zu geben , die das Ganzebelaufen sich auf 800 000 Dollar . Auf ! als Prestigeverlust der Westmächte undbltte
. die Organi - | Erfolg der Sowjetregierung darstellenMale nicht nur um sollten Geheime Anweisungen sind da -sation zum ersten

Bestellungen , sondern auch um allge¬meine Spenden .
Der Generaldirektor der deutschen

Kohlenbergbauleitung , Heinrich Kost ,kündigte die Erhöhung der Kohleförde¬

zu da , bekannt zu werden ; so auch diese .
Die Weslniäcbte „ reagierten sauer “ , ihre
versteifte Haltung war die Folge . Sie sind
nun einmal der Ansicht , daß Abmachun¬
gen eingehalten werden sollten . . H .B.
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Woldeb, Bonn undWestnnlon

Durch die Verknüpfung der Begriffe ,die mit diesen drei Worten verbunden
sind , wird sich zeigen lassen , daß Innen¬
politik und „ Außenpolitik “ Westdeutsch¬
lands enger miteinander Zusammenhän¬
gen , als derjenige annimmt , der letztere
bisher als nicht existent erklärt hat .

f Daß Staatspräsident Wohieb und seine rer
Politik umstritten sind , ist Tatsache .Daß der Vorwurf des Separatismusim Zusammenhang mit den Verhand¬
lungen um den südwestdeutschen Staat
erhoben wurde , war nicht gerecht¬
fertigt ; Mitarbeiter und Beobachter aller
Parteien bekunden das einhellig . Eine
der Ursachen dieses Vorwurfs , war , das
läßt sich jetzt übersehen , eine franzö¬
sische Denkschrift über Baden , in der esauf Grund einer Deutung seiner ge¬schichtlichen , geographischen und ethno¬
graphischen Situation eine Sonderstellungerhielt .

Diese Denkschrift war zwar ohne Mit¬
arbeit und keineswegs mit BilligungWohiebs abgefaßt worden , wie er ein¬
deutig klargestellt hat . Aber ihre Dar¬
stellung des badifchen Problem *, wennman es überhaupt so bezeichnen will ,liegt , äußerlich gesehen , auf einer Linie ,auf der sich sowohl die französische Poli¬tik wie die Wohiebs , und die aus ganzanderen Beweggründen , bewegt — , dieeines betonten Föderalismus . Damit er¬
weitert sich der Fragenkomplex und be¬
greift nicht nur Südwept - , sondern ganzWestdeutschland ein .

Es ist klar , daß in einer Zusammenfas¬
sung der drei Länder Württemberg -Ba¬
den , SOdwürttemberg -Hohenzollern und
Südbaden sich eine zentralistische Ten¬
denz ausdrückt , die der französischen
Auffassung über die zukünftige Gestalt
Westdeutschlands nicht gerade entspre¬chen dürfte . Daß sich in diesem Punkt
die französische Haltung auch bei einer
Regiefungsübemahme de Gaulles nicht
ändern wird , ist sehr wahrscheinlich , dadiese Deutschlandpolitik Frankreichs zu
■ ieher ln der Tradition ruht .Damit tritt Bonn ins Gesichtsfeld . Aus¬
ländische Beobachter sind darin einer
Meinung , daß die bisher an der west¬deutschen Verfassung geleistete Arbeit ,zu der auch und bestimmend der Her -
renchiemseer Entwurf gehört , auf einem«ehr hohen wissenschaftlichen und juri¬stischem Niveau steht ; die fähigsten Män¬ner sind dort zusammengekommen , undes hat sich als richtig erwiesen , daß sienicht gewählt worden sind .

Aber die Erklärungen französischer Be¬obachter ln der letzten Woche lassen er¬kennen , daß Frankreichs Regierung miteiner gewissen Besorgnis auch hier ln den
Grundlagen des begonnenen Verfassungs¬wecks eine gewisse zentralistische Ten¬denz bemerkt . Daß in diesem Punkt bri¬tische und französische Deutschland -Poli¬tik sich im Widerspruch befinden , kannnicht bestritten werden . England , oder
genauer , die Labour -Regierung begün¬stigt einen Zentralismus , weil sie beiden bevorstehenden Wahlen in West¬deutschland einen Sieg der SPD undeinen Rückgang der CDU erwartet , diegewissermaßen ein „Opfer “ der Wäh¬rungsreform werden kann .Es stellen sich also für die Zukunft fol¬gende Fragen : Wird de Gaulle ans Ruderkommen ? Wird die Labour -Regierung sichbei kommenden Wahlen halten ? Wie solldie Verfassung Westdeutschlands aus -sehen , im Hinblick auf eine Aufnahme indie westeuropäische Union ?

Die Wichtigkeit der Stellung Frank¬reichs in der Westtmion ist nicht genugzu betonen . Im militärischen Sinne ist esdas Mittelstück einer Front , ln der Eng¬land nur den linken Flügel bildet und alsfester Flugzeugträger dient . Selbst wennman der Ansicht ist , daß es keinen eigent¬lichen Grund , , sondern nur Anlässe zueinem Krieg zwischen Ost und West gibt ,und gerade wenn ein Krieg vermiedenwerden soll , muß dieses Mittelsttick starksein . Daß die „ troisiime force “
, die maneher als „ troisi £me faiblesse “ bezeichnen ,und die zwischen 40 V« gaullistischen und30 */» kommunistischen Wahlstimmen nur30 •/• auf sich vereinen könnte , vom in¬nenpolitischen Standpunkt aus ungeeignetist , Frankreich diese Stellung ' zu ver¬schaffen , scheint auch in Amerika er¬kannt worden zu sein .

gen wir — „gedrückt “ hat ; wahrscheinlich
sogar in Form eines Verteidigungspaktes ,der auch Spanien und Westdeutschland
einachließen würde . Die Ausweitung über
Spanien auf Südamerika zur Atlantik -
Gemeinschaft Ist dann der nächste , nicht
einmal sehr weite , Schritt .

Daß das europäische Mittelstück dieserGemeinschaft , Frankreich also , ein siche¬
rer Faktor , sein muß , und kein Herd
dauernder TJnruhen sein darf , ist eine
selbstverständliche Forderung . Es folgt ,daß mit der Verstärkung der StellungFrankreichs in Europa sein Einfluß auf
die zukünftige Politik gegenüber Deutsch¬
land steigen muß .

Daß sich französische und amerikani¬
sche Ansichten über die föderalistische
Gestaltung Westdeutschlands in etwa
entsprechen sollte bedacht werden . Es
sollte ferner nicht außer Acht gelassenwerden , daß die Gefahr eines „Absprin¬
gens “ von Bayern von einem zu zentra¬listisch gestalteten Verfassungswerk abso¬lut besteht ; Bayernpartei und Meinungdes „Mannes auf der Straße “

, die sichin vielem mit ihren Zielen deckt , müs¬
sen nach Ansicht zuverlässiger Beobach¬
ter viel ernster genommen werden , als
es bisher der Fall Ist.

Nach französischer Auffassung würdesich also die Form des westeuropäischenBundes in der Westdeutschlands wieder¬
holen müssen . Wieweit das gegenüber der
einheitlich „ausgerichteten “ Ostzone rich¬
tig ist , darüber ließe sich streiten . Ein
Anschluß weiterer deutscher Länder in
der Zukunft , in einer sehr entfernten
Zukunft , würde durch eine föderalisti¬
sche Gestalt Westdeutschlands freilich
erleichtert werden .

In jedem Fall aber darf gesagt wer¬den , daß dem Gedanken der westeuropäi¬schen Union manches unterzuordnen ist ,was mit dem Wort Souveränität ausge¬drückt werden kann , und zwar gerade ,weil der Zweck dieses Zusammenschlus¬
ses rein defensiv und nicht aggressiv ist ;eine Unterordnung auch scheinbar be¬
rechtigter Interessen , sagen wir es offen ,parteipolitischer oder nationaler Art er¬
gibt sich daraus . Wir leben nicht „auf
dem Mond “

, sondern sollten uns glück¬lich schätzen , wen * wir eines Tages als
vollwertige Partner in die Westunion auf -
genommen werden . H .B.

Ein Weltreich voller Fragen / Von Alfred Relnelt

f

. . . enttäuscht ihn nicht!
So ruft ln diesen Tagen ein ergreifen¬des Plakat an allen Säulen '

. In der Ge¬
stalt des kranken
Heimkehrers zeigt
es die Not unserer
Zeit und eS~ mahnt
alle , denen es bes¬
ser geht : Laßt Ihn
die helfende Ge¬
meinschaft spüren
und erleben .

Die Arbeit erwohl .
fahrt Württemberg -
Baden hat mit die¬
ser Parole den rech¬
ten Ton getroffen .
Möge ihrer einzigen
Landessammlung in
diesem Jahre , am
16. Und 17 . Oktober ,der nötige Erfolg
besthleden sein , da -' mit sie als die

größte politisch und konfessionell neu¬
trale .Wohlfahrtsorganisation ihre vielfäl¬
tigen Aufgaben ln der Fürsorge um Kin¬
der und Jugendliche , Alte und Kranke ,Heimkehrer und Flüchtlinge wirkungs¬voll erfüllen kann .

Der Negerschädel und Versailles
Kommt da Häuptling Adam aus Tan¬

ganjika nach . London und verlangt denSchädel seines Vaters Mkwawa , gemäßdem Versailler Vertrag . Papa Mkwawa^ vurde im Kolonialkrieg 1899 von denDeutschen bekämpft , erschoß sich , als esnicht mehr weiter ging , und sein Schädel ,kunstgerecht präpariert , landet « in einem_ _ . . . . . . . . deutschen Museum . In Versailles wurdeinlich wird die Wahl Gouver - die Auslieferung paragraphiert , aber2f UI(- DT ey" ZU1Ü Pendenten der USA 1 nicht ausgeführt . Sohn Adam besteht auf
v 5,fendwle zugute kommen , seinem Recht , in London ist man ratlos ,” ®“ \ d9n

. Erklärungen Deweys und Van - well der Schädel nicht auffindbar . Ist
„
mij , Sicherheit anzunehmen , Sohn Adam naiv ? Nein , er hat recht .. die USA die Verpflichtung zur mili - I Auch einem Negerschädel gebührt eintanschen und materiellen Unterstützung j properes Grab , und Verträge sind zuni ?n Eingehen wird , vor der halten , zumal wenn sie kindlicher PietätSich die Regierung Truman bisher — sa - | Gehör verschaffen sollen . -uff -

Je näher das Datum der für . Oktobei |1948 vorgesehenen ersten Empirekonfe¬renz nach dem Kriege rückt , desto grö¬ßer wird in England die Unklarheit über
Programm und Ziel dieser Generalver¬
sammlung des Weltreiches . Die leichte
Unruhe darüber , daß etwas in dem Rle - |aenreich nicht in Ordnung sei , die zu¬
nächst im frohen Erwachen nach dem ;
wüsten Alptraum des Kriege * vergessen
war und in der Folgezeit von den Sor - ,gen um die Gesundung der britischen I
Wirtschaft verdrängt wurde , verdichtete jsich in der letzten Zeit zu dem bangen

f Gefühl , das den Kranken vor der Tür
zum Operationszimmer des Arztes be -

| schleicht .
I Jedes Glied des über sieben Meere
: reichenden Gebildes , das die Föderali¬

sten , Sozialisten und Freunde Englands
„ Commonwealth “ Gemeinwesen “

, die
Konservativen , Nationalisten und Feinde
Englands „Imperium -Herrschaft “ zu nen¬
nen pflegen , ist ein Problem und das
Ganze noch einmal eins in seiner Ge¬
samtheit .

Die Geschichte des englischen Welt¬
reiches ist eine ununterbrochene Kette
strahlender Erfolge englischer Pioniere
und Welteroberer . Gleichzeitig mit dem
Bau dieser von dem politischen Virtu¬
osentum der Briten zeugenden Macht¬
pyramide ging aber eine Entwicklung der
gradweisen Lockerung der Zügel zwi¬
schen Mutterland und abhängigen Ge¬
bieten einher , die in den Jahren nach
dem Kriege ein solches Tempo angenom -

1 men hat , daß die Ängstlichen von einemZerfall des Weltreiches zu sprechen be-
| gannen . Dominions wurden zu selbstän -
1 digen Staaten , Kolonien zu Dominions .I Im asiatischen Raum haben die Völker
1 der britischen Krone ein hohes Maß an
I Selbständigkeit gewonnen und es scheint ,als ob die menschenfreundlichen Sozia¬

listen in London nur darauf warteten ,einem weiteren Gliedstaat die Freiheit
des eigenen Weges zu öffnen . Ist dies
nun ein folgerichtiger Plan oder eine
unfreiwillige Reaktion gegenüber Kräf¬
ten , deren man nicht mehr Herr werden
kann ? Eine endlos weltergehende ' Lok -
kerung ln den staatsrechtlichen Bezie¬
hungen zwischen Zentrum und Periphe¬rie , muß .■schließlich zur praktischen
Auflösung führen und Jene Telle der Ge¬
meinschaft vor den Kopf stoßen , die sichln dem System unterschiedlicher Bevor¬
zugung benachteiligt fühlen .

Der Begriff „ Gleichberechtigung “ — an
sich eine Selbstverständlichkeit eines
„ Gemeinwesens “ ist der Hintergrund zu
einer anderen Frage , die ln den Haupt¬städten des britischen Empire mit der
Leidenschaft beleidigter Gefühle erörtert
wird und als „British Nationality Bill “

■dem Londoner Parlament vorliegt . Bis¬
her war Mr . John Smith in Ottawa ,Kanada , ein Bürger seines Landes Ka¬
nada und Untertan des englischen Kö¬
nigs . Weder das eine noch das ändere
enthielt eine Charakterisierung seines
Status innerhalb des englischen Weltrei¬
ches . Während man auf der einen Seite
das staatsrechtliche Gefüge an vielen
Stellen — notgedrungen oder freiwillig —
lockern mußte , versucht man in London ,diese zentrifugalen Kräfte mit der
Einführung eines Bürgerbriefes für
das gesamte Weltreich zu neutrali¬
sieren . Weder der Vorschlag , die Bezeich¬
nung „britischer Untertan “ allgemein
einzuführen , noch die Schaffung eines
„Bürgers des Vereinigten Königreichesund seiner Kolonien “ haben sieh bis
jetzt durchsetzen können , und es wird
in aller Zukunft eine unlösbare ^Aufgabesein , einen guten Namen zu finden , der
sowohl auf den kultivierten Bewohner
von London -Whitechapel wie auch auf
dem Kopfjäger ln den Urwäldern Nord -
bomeos paßt .

Als das große , alle Glieder umfas¬
sende Band der britischen Gemeinsam¬
keit hat man bisher die englische Krone
angesehen . Auch hier ist eine Korrektur
der Anschauungen notwendig , denn in
manchen Teilen des Commonwealth wie
z . B . in Irland , ist die Autorität der
Krone nur noch eine vage Erinnerung .Die Befürchtung ist nicht unbegründet ,daß die zu republikanischen Staatsfor¬
men neigenden neuen Dominions in ihren
Verfassungen dem Requisit einer über¬
staatlichen Protektorenfigur keinen Platz
mehr einräumen wollen . Damit fällt aber |auch das ganze System der Generaigou -
verneure und Vizekönige und eine we¬
sentliche Station für die Aufrechterhal¬
tung einer Londoner Zentralgewalt . Die
Einführung einer neuen Verfassung auf
dem umstrittenen Cypern , die dem Ver¬
treter des Königs nach wie vor bedeu¬
tende Vorrechte gegenüber dem Parla¬
ment der eingeborenen Cyprioten ein¬
räumt , zeigt den Wunsch Londons , die
alten festen Formen überall dort beizu¬
behalten , wo es mit einigem Nachdruck
noch möglich ist .

Neben den inneren Spannungen des
Riesenkörpers sind aber in den letzten
Jahren Probleme aufgetaucht , die ihren
Ursprung in der veränderten außenpoli -

VMenschenwürde und Liebe“
tischen Position des englischen Mutter¬
landes haben . Das Stichwort ist hier zur Frage der Vereinigten Staaten von
„Europa “ . Es stimmte nachdenklich , als 1 Europa statt . Unter den Gästen , die zurMinisterpräsident Attlee im letzten Juli j Kundgebung sprachen , war Francois Pon -die französischen Vorschläge für die Bll - cet , der ehemalige Botschafter ln Berlin ,düng eines paneuropäischen Staatenbun¬
des mit dem zögernden Hinweis beant¬
wortete , die englische Entscheidung
hänge von dem Ausgang der Empirekon¬ferenz ab . Es läßt sich nicht länger ver¬
heimlichen , daß sich das System einer
wirtschaftlich autarken Staatengruppe ,wie sie das englische Commonwealth dar¬
stellt , nicht gut mit der Bildung einer ,wenn auch vorerSt nur wirtschaftlich ge¬einten westeuropäischen Gemeinschaft
vereinbaren läßt . Die Dominions befürch¬
ten offensichtlich von einer stärkeren
Bindung Englands an Europa einen Zer¬
fall des kunstvoll geflochtenen Netzes
wirtschaftlicher Übereinstimmung inner¬
halb des Weltreiches . Diese Befürchtung
mag begründet sein . Auf der anderen
Seite ist es unumgänglich notwendig , daß
England die Initiative für die Sammlung
Europas in die Hand nimmt . Eine Ab¬
kehr Englands von Europa und der Rück¬
zug auf eine Autarkiewirtschaft in den
Grenzen des Empires bedeutet , daß Eu¬
ropa rettungslos der östlichen Dynamikanheimfällt . In diesem Augenblick dürfte
es sich aber zeigen , daß England auch
nur ein Stück Europa ist und der Unter¬
gang Europas auch England und damit
das Herzstück des englischen Weltrei¬
ches vernichten würde . (PRD )

Komteß de Suzannet , Nationalrat Schny -
der und Miß Josephy England .

Es war bei dieser Kundgebung sehr be¬
merkenswert , daß der ehemalige Botschaf¬
ter in Berlin , Francois Poncet , das Wort
ergriff . Er bat zu Beginn seiner Rede die
Deutschen , aus ihrem Geist die Vorstel¬
lung zu verdrängen , daß die Franzosen
den Deutschen gegenüber nur Haß und
Bitterkeit empfänden und daher nur an
Rache und Vergeltung dächten . Das sei
nicht der Fall . Den Deutschen müsse ein
würdiger Platz inmitten der europäischenVölker eingeräumt werden . Das bestreite
heute in Frankreich niemand mehr . Man
dürfe allerdings nicht rückwärts blicken ,sondern Ausschau halten nach einer neuen
besseren Welt . Das heißt aber nicht , dem
Motto huldigen ; Schwamm darüber , viel¬
mehr müsse man die Vergangenheitgründlich studieren , um Lehren für die
Zukunft daraus zu ziehen . Der neue
Weg Europas gehe zwischen Demokratieund Dämonie , zwischen ”

Freiheit und
Disziplin , zwischen Nationalgefühl und Ein¬setzen nach übernationaler Ordnung . Eskomme darauf an . ein verengtes Europa ,das altmodisch und überholt sei , zu föde -

j rieren , damit es eingepaßt werde in die
Rhythmen eines modernen Lebens . Fran -

„Wir sind nicht -unfrei" /
Oberflächlich betrachtet Ist Helsinki . und zu Anfang gab es sehr viel Verhaf -völlig frei . Man kann gehen , wohin man I tungen . Die Macht dieser Polizeiorgani -will . Niemand versucht hinter einem sation hat sieh jedoch ständig ver -herzuspionieren . Der einzige Agent der j ringert , und die Angriffe gegen sie wer -Geheimpolizel , der versucht , ausländi - den heftiger und heftiger . Darum kannsehen Berichterstattern gegenüber auf¬

fällig freundlich zu sein , ist jedermannbekannt . Will man einen Minister spre¬chen , so kann man das gewöhnlich - mit 1 .. . . „ . . ,_«inem einzigen Telefongespräch errei - k
chen .

Die Post wird nicht zensiert . Es wird
zwar gerüchtweise immer wieder be¬
hauptet , die Telefonanschlüsse würden
überwacht , doch ist bisher noch nie ein ’1 ®ar über Rußland , aber erst schauen sieAusländer wegen irgendwelcher anstößi¬
ger Bemerkungen zur Verantwortung ge¬zogen worden .

Und doch hat jener hohe finnische Be¬
amte , dessen Name geheim gehalten wer¬den muß , mit seiner Charakterisierungder Verhältnisse in Finnland den Na¬
gel auf den Kopf getroffen . „ Wir sind
nicht wirklich unfrei “

, sagte er . Seine
Behauptung spiegelt die progressive Tra¬
gödie unserer Zeit wider .

Die Presse ist völlig frei . Es gibt keine
Zensur . Die Presse nimmt in politischen
Streitfragen unverblümt und energisch
Stellung . Die anti -kommunistische Presse
greift den linken Flügel unverhohlen an .Doch wird die gleiche Presse niemals
eine gegen Rußland gerichtete Erklä¬
rung abdrucken . Zensur ? Nein . Alle Re¬
dakteure haben sich stillschweigend aufdiese Handhabung geeinigt . Niemand hat
bisher das ungeschriebene Gesetz ver¬letzt , doch wurde mir berichtet , daß der
Justizminister kraft eines längst verges¬senen Gesetzes eingreifen könnte ' und
würde , falls doch dagegen verstoßen
würde . Die Presse ist nicht unfrei .

Das Radio ist frei . Es stellt zu glei¬chen Teilen allen Parteien , oder , wie zum
Beispiel in der Zeit vor der Wahl , kei¬
ner Partei das Mikrophon zur Verfügung .Es vermeidet sorgfältig alle gegen Ruß¬
land gerichteten Erklärungen .

Die Intendanten des Radios sind jedochKommunisten oder linksgerichtete Sozia¬
listen . In den Zeitungen wurde letzthin
gegen die angebliche Parteilichkeit , des
Radio Beschwerde geführt . Einmal wö¬
chentlich Bringt nämlich das Radio ein
Programm mit dem Titel : „Das kleine
Parlament “. Die gleichen Sprecher reprä¬sentieren immer di« verschiedenen politi¬schen Parteien , doch die Kommunisten
stellen seit langem den brillantesten Dis¬
kussionsredner . Es wird immer wieder
behauptet , das „Kleine Parlament “ sei
in ■ Wirklichkeit ein Propagandatrick ;denrw jede Woche bringt es gerade die
Frage zur Sprache , die am nächsten Tagevom wirklichen Parlament behandelt
wird , und es wird den Kommunisten vor¬
geworfen , sie gebrauchten diese demo¬
kratische Diskussion , um das Volk von
vornherein zu beeinflussen . Immerhin ,das Radio ist nicht unfrei .

Man darf in Finnland keine „befreun¬
dete Nation “ beleidigen . Während die
Kommunisten ungeniert den Marshall -
Plan angreifen , darf die Opposition di #
Reparationsforderungen der Sowjetunionnicht angreifen . Die öffentliche Mei¬
nung , zum mindesten soweit sie zum
Ausdruck kommt , ist nicht unfrei .

Finnland verfügte stets über eine ge¬heime Staatspolizei . Seit dem Kriege un¬tersteht sie kommunistischer Kontrolle ,

In Freiburg fand die erste Kundgebung j cois Poncat sprach die Überzeugung aus,” - ci - >— —„ daß <jie jdee der Einigung Europas nichtmehr aafzuhalten sei . Und dann stellt «er die Frage : Wo aber ist Europa ? Under antwortete , es ist ni der Tat nicht un¬sere Schuld , daß Sowjetrußland es ist,das sich außerhalb Europas stellt oder
wenigstens Europa in zwei Hälften geteilthat . Es gebe Grund genug , anzunehmen ,daß Sowjetrußland die westliche Hälft«
Europas zu erobern trachte . Aber die Zeitsei vorbei , daß ein Reich durch Blut undEisen zusammengeschmiedet werden könne.Entweder wird ein Europa bestehen , aberdann nur durch den freien Entschluß der
Völker . Die Russen möchten von sich ausdie Wohltaten des kommunistischen Re¬
gimes genießen , wenn sie Geschmack dar¬
an fänden . Wir in Westeuropa würden sie
daran nicht stören . Aber wir verzichten
auf solche Genüsse . Dann stellte Francois
Poncet ausdrücklich fest , daß Westeuropa
bereit sei , die christliche abendländisch ^Kultur zu verteidigen . Ferner betonte er
nachdrücklich , daß gemäß den Potsdamer
Beschlüssen die Ostgrenze nur als pro¬
visorisch zu betrachten sei . Deutschland
sei unentbehrlich für das zu erreichend *itiel eines Vereinigten Europas . Diesem
müßten sich die besten Kräfte Deutsch¬lands widmen . Um ein Anschluß an di«beste Tradition Deutschlaads gelte es , „dieintime Solidarität mit Frankreich neu zuentdecken “ . Nach Francois Poncet sprachals französische Vertreterin ferner nochdie Komtesse de Suzannet . Sie betontedie Solidarität des Widerstandes gegenden Nationalsozialismus , wie er in Frank¬reich und in Deutschland vorgeherrschthabe , in dem hinter uns liegenden ideo- ,logischen Krieg , der neben dem nationa¬len ausgetragen wurde , hätte die Staats¬
zugehörigkeit ' keine Rolle gespielt . Di«Gemeinsamkeit des Kampfes gegen di«
ungeistige Gewalt sei das erste Band derdeutsch - französischen Verständigung ge¬wesen . Ferner sprach bei der machtvollen
Kundgebung noch Miß Josephy aus Eng¬land . Sie betonte nachdrücklich , daß heuteder Feind kein Volk sei , sondern eine
Ideologie , Es komme darauf an , den To¬talismus zu überwinden , die Diktatur von
Wenigen über viele . Wir müßten alle An¬
strengungen machen , eine Gegenkraft auf .zubauen , mit der eben gerechnet werdenmuß . Den Deutschen sagte sie , daß die Zeit
gekommen sei , daß Deutschland wiederauf eigene Füße gestellt werden müsse .Zum Abschluß sprach der Schweizer Na¬tionalrat Schnyder und machte daraufaufmerksam , daß zu dem Gelingen eines
Vereinigten Europas die vereinigt « wirt¬schaftliche Basis Europas notwendig sei.

Von Fred M. Heehinger

man für Finnland hoffen .
Auch das ist ein Zeichen dafür , daßFinnland nicht unfrei ist und vielleicht

Einmischung von außen erfolgt .
In Restaurants und auf der Straße un¬terhalten sich alle Nicht - Kommunisten

ungeniert über die Linksparteien und so-

vorsichtig um sich und sprechen dannleis « . Auch sie sind nicht unfrei .
Finnland weiß sehr wohl , daß es seineFreiheit anderen Mächten verdankt . DasVolk braucht den Frieden dringend , undsie wollen ihn dadurch erhalten , daß siekleinere Verstöße gegen die ' Freiheit zu¬gunsten der wichtigeren großen Linieübersehen .
Nein , Finnland ist nicht , unfrei . Undhat es einmal Gelegenheit , wird es sichwieder der absoluten Freiheit zuwenden .Doch die Aussichten dafür sind dürftig .(ONA )

Er schloß mit dem Satz , nicht mit der
Brutalität führe man die Menschen zumGlück , sondern mit Menschenwürde und
Liebe . Dr . TH - ,
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Es steht außer Zweifel , daß die Politikdes bizonalen WirtschaftsdSrektors Prof .Dr . Erhard in einer gefährlichen Krise»ich befindet . Der Erhardsche Wirtschafts¬plan , der in seiner Konzeption außer¬ordentlich kühn war , droht von der
Preisseite her zu Fall zu kommen . Manwird zugeben müssen , daß sich die Preis¬
politik -Prophezeiungen des Direktorsnicht erfüllt haben . Damit mußte natur¬gemäß sein « gesamte Wirtschaftspolitikzum Scheitern kommen . Professor Erhardhat sich offenbar über zwei Dinge ge¬täuscht : über ’ die Kaufmannsmoral undüber die staatliche Kompetenz . Er glaubtheute noch , durch Strafandrohungen die
aus den Fugen geratene Preiswirtschaftwieder zur Raison bringen zu können .Die „Preisspiegel “ seines Amtes sollen
gleichfalls diesem Zweck dienen . Siesollten dem Handel einen Spiegel der ge¬rechten Preise Vorbehalten , aber der Han¬del macht sich über sie lustig wie übereinen Textilspiegel .

Mit der Aufhebung der Bewirtschaf¬
tungsvorschriften war die Beseitigung derstaatlichen Preisbildung unerläßlich . Es
war auch zu erwarten , daß das Regulativder freien Kräfte erst einmal gewisseBocksprünge machen würde , ehe es zurRuhe kommt . Da war die Angleichungan den Weltmarktpreis zu besorgen , wei¬ter die Auspendelung der Folgepreise undschließlich die Konsequenz des aufge¬hobenen Lohnstops zu bedenken .

Die letzte Plenarsitzung des Wirt¬
schaftsrats stand im Zeichen von Preis¬
erhöhung und es hat sich bei den Ab¬
stimmungen gezeigt , daß auch bei der
Erhard treuen Rechten des Hauses die ,Bedenken gegen die preispolitische Ent - 1 werden ihm nämlich auch aus demWicklung im Wachsen sind . Professor Er - ! Kreise seiner Freunde Stimmen fehlen ,hard hat im Plenum sein « Theorie noch j wenn es bei der Abstimmung hart aufeinmal mit Mut und Gottvertrauen vertel - 1 hart geht . Die Opposition glaubt , daßdigt . Ein paar Tage später freilich sah , diese Schicksalstunde nicht mehr allzu -er »Ich schon »o stark in Notwehr ver - fern Ist . J . F .

setzt , daß er zu Repressalien griff . Mit
drakonischen Strafmitteln , mit drastischen
staatlichen Zwangsmaßnahmen würde ersich aber selber Lügen strafen .

Man frägt sich nun , wie ein so her¬
vorragender Wirtschaftstheoretiker wie
Professor Erhard die Preisentwicklungso verkennen konnte . Erhards wissen¬
schaftliche Thesen waren zweifellos rich¬
tig . Aber sie fügten sich nicht der mehsch -
lischen Schwäche . Erhard fordert streng¬ste Preiskontrolle , rationelle Methoden
und volle Ausschöpfung der Kapazität .Die Unternehmerschaft , deren Nachwuchs
noch nie unter freiem Wettbewerb ge¬standen hatte , suchte die verlorengegan¬
gene Hortungschance zu kompensierendurch übermäßige Gewinne . Zweifellos
war die Konjunktur günstjg und per¬sönlicher Egoismus bemächtigte sich der
freigegebenen Wirtschaft .

Unter Außerachtlassung aller wirt¬schaftlichen Vernunft und aller normal¬
len Gesichtspunkte jagten viele Unterneh¬
mer ihrem Profit . nach . Es waren nur
wenige , die den Ernst der Situation und
ihre soziale Verpflichtung erkannten unddie sich von diesen Erscheinungen fern¬
hielten . Hemmungsloser Egoismus griffauch auf die Märkte der lebensnot¬
wendigen Verbrauchsgüter über . Profes¬
sor Erhard hat sich dreser Unmoral mit
dem letzten Mut der Verzweiflung ent¬
gegengeworfen . indem er seine Aktion
„Jedermannsware “ forcierte . Scharf kal¬
kulierte Massenproduktion soll hier dem
Wucherpreis den Garaus machen . Es ist
ein letzter Versuch . Wenn er fehlschlägt ,sind die Tage seiner Regierung gezählt ,hat seine letzte Stunde geschlagen . Dann
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Preis -Lohnexperiment in Österreich
Von unserem Österreichischen Korrespondenten

Nach siebenstündiger , bis drei Uhr frühdauernder Debatte entschloß »ich dieÖsterreichische Regierung zusammen mitden Gewerkschaftsvertretern zu einersofortigen sechsprozentigen Erhöhungsämtlicher öffentlichen und privaten Ge¬hälter , Löhne , Pensionen Und Versiche -
rungsleistungen , gleichzeitig zur Aufhe¬bung der staatlichen Stützung aller bis¬herigen Stop -Preise für Milch , Molkered¬produkte , Fleisch , Wurst , Fett und Brot ,deren Preise statt dessen staatlicherseitsso erhöht werden , daß sie die jetzigenGestehungskosten der Erzeuger voll dek -ken . Zum Ausgleich seiner dadurch ent¬stehenden Mehrausgaben erhält jeder ' Ar¬beitnehmer eine Steuer - und versiche¬

rungsfreie Zulage von 34 .— S . wöchent¬lich , ferner für jedes nicht verdienende
Familienmitglied monatlich 23 .— S . durchseinen Arbeitgeber . Außerdem werdendie Arbeitslosenversicherungsbeiträge um1 Prozent gesenkt . Die Abwälzung die¬ser Mehrleistungen durch den Arbeitge¬ber mittels Preiserhöhungen bleibt ge¬setzlich verboten . Insgesamt ergebensich durch die neue Regelung beachtliche
EinkommensverBesserungen , z . B. bei500.— S . Monatslohn (österreichischeNorm ) um 64 .— S. für # Ledige , um 87 .—S . monatlich für Verheiratete mit Kind .Grund für diesen ohne Rücksicht aufparteiliche Differenzen und Konsequen¬ten einmütig getroffenen Regierungsbe¬schluß ist erstens die Befreiung der ge¬schwächten österreichischen Staatsfinan¬zen von 400 Millionen S . Stop -Preis -

Stützungsgeldern , die Jährlich an dieLandwirtschaft zu leisten waren . Ver - ,gleichend mit 1045 verwies der Bundes - !
kanzler dabei auf das Bild der sich seit - ;
dem ständig mehr konsolidierenden 1

; Österreichischen Wirtschaft , die heuteendlich die Kraft besäße , diese bisherdie Staatsfinanzen erdrosselnden Subven¬tionslasten zu übernehmen . Die gleich¬zeitige radikale Auflösung des gesamten
Bewirtschaftungsapparates über die 2100-Kalorien - Garantie hinaus wird Österreichjährlich weitere 800 Millionen S . (1) ein¬sparen . Zweitens soll die neue Regelungangesichts der gestiegenen Produktions¬kraft der ‘Länder endlich die Anteilerhö¬hung der arbeitenden Bevölkerung amSozialprodukt auf Kosten der Unterneh¬mer erzwingen . Insbesondere werden da¬bei die Textil - , Bekleidungs - und Le¬derarbeiter genannt , deren Löhne imVorjahr um 15 bis 20 v . H . zurückblie -ben , dann die öffentlichen Angestellten ,ferner als dritter großer Zweig die Le¬bensmittelarbeiter , die beim vorjährigenLohn -Preis -Abkommen gegen Bewilligungvon - Lebensmitteldeputaten freiwillig auf

Lohnerhöhung verzichteten , heute aber !auf Grund ihres Verdienstrückgangesbeim Schwarzverkauf dieser Deputate amstärksten unter den Bedürftigen auf¬scheinen .
In der Praxis ist die unmittelbareFolge des neuen Gesetzes Zunächst ein¬mal die sofortige Preissteigerung sämt¬licher nun nicht mehr gestützten Lebens¬mittel , nach der z. B. Brot 1,16 S pro kg , |Schmalz 15 S, Fleisch 13—16 S , Butter i

17,20 S , Käs « 10—15 S , Milch 1,28 S pro ]Liter kosten werden (2,40 S gleich 1.— jDM) . Die Regierung betont , daß durch :
diese von ihr genau errechneten und an¬
geordneten Erhöhungen keine Vergröße¬
rung der Handelsspannen erfolgen wird ,bezeichnete den Zwischenhandel als die
. .Produktion verteuernde Naziseuche “,die verschwinden müsse und wiU über '

das weitere Schicksal der bisherigen
„Großverteiler “ noch ln den nächsten
Tagen entscheiden .

Wenn auch die durch da « neue Preis -
Lohngesetz errungene bescheidene Real¬
einkommens -Verbesserung zweifellos die
innere Kaufkraft und die hinter der Pro¬
duktionsindustrie zurückgebliebene Kon¬
sumindustrie beleben wird , da der Wa¬
renhunger den Mehrbetrag sofort in sie
hineinpumpen wird , so sind andererseitszur Erfüllung der ihr daraus erwachsen¬den Verpachtungen von der österreichi¬schen Wirtschaft zunächst erst einmal 2,5Milliarden S jährlich aufzubringen , wo¬von mehr als eine Milliarde die Aus¬
gleichszulagen verschlingen und nur derRest als . sechsprozentige Lohnerhöhung

wirklich dem Volk als Verdienstspeiche¬
rung zugute kommt .

Insgesamt stellt die neue österr . Preis -
Lohnregelung ein international beachte¬
tes mutiges Experiment dar , die gleichen
Nachkriegsprobleme zu meistern , die z . B.in Frankreich Jetzt Regierungskrise er¬
zeugten , Erfolg kann Österreich damit
nur haben , wenn »eine Regierung die
unbedingte Herrschaft über die Preise
behält und die von ihr angeordnete ein¬
malig » Lohn - und Nahrungspreiserhö¬hung nicht ein neuerliches wilde « Preis¬klettern nach sich zieht . Dann wäre die
Wirkung des Experiments vernichtendund würde wahrscheinlich ln ein Chaosmünden , dessen Folgen gar nicht abzu¬sehen wären ! H .S.

Es geht um die Schulreform
Zentralabltur und Konfessionsschulen hart umstritten

Die Einführung des Zentralabiturs inder französischen Zone steht im Brenn¬punkt mannigfacher Diskussionen . Vonseiten der Militärregierung und der Pä¬
dagogen wird dieser neuen Einrichtung ,die aber von der Eltern - und Schüler¬schaft umso mehr angegriffen wird , mitgroßen Hoffnungen entgegengeiehen .Warum ein Zentralabitur ? Ist es dennwirklich gerecht , wenn die Abiturien¬ten nach Absolvierung der Oberprima beider Prüfung einem Prüfungskollegium

gegenüberstehen , das ihnen vollkommenfremd ist ? Daß die Prüfungsaufgabeneinheitlich festgelegt und die Leistungennach Punkten gewertet werdet !?Die Schulinstanizen sahen sich nach Be¬
endigung des Krieges vor schwierige Auf¬gaben gestellt , galt es doch , dem Schul¬wesen einen neuen Charakter zu verlei¬hen , denn die These der vergangenenzwölf Jahre , daß Haltung und Charaktereinzig und allein maßgebend seien , hatt «den Leistungen der Schüler einen voll¬

kommen falschen Gradmesser angelegtund eine Begabtenauslese unmöglich ge¬macht . Durch das Zentralabitur soll ver¬mieden werden , daß während der Prü¬fung persönliche Momente bei der Beur¬teilung der Leistungen eine Rolle spie¬len , die dadurch ausgeschaltet werden , Iindem den Schülern ein fremdes , Prü - !
fungskollegium gegenübertritt . Das mag :
zunächst als Härte erscheinen , da die - jsen Examinatoren die bisherigen Lern¬erfolge ihrer Prüflinge unbekannt sind ,jedoch wird dadurch die Möglichkeit ge- Ischaffen , ein unbeeinflußtes Prüfungs - '
ergebnls zu erzielen , wobei aber auch die 1
bisherigen Arbeiten der Abiturienten be- jrticksichtigt werden .Die ständig wachsende Zahl der Stu - 1denten ruft Besorgnis hervor , denn diese
Entwicklung wird eines Tages mit einemakademischen Proletariat enden . Deshalb ,erscheint es dringend erforderlich , dieser |Gefahr im voraus zu begegnen , indemdes Zeugnis der Reife nur den Prüflin - i

1 gen ausgestellt wird , die ihre geistige
! Ausbildung und Eignung unter Beweis' stellen .
j Innerhalb der Neugestaltung des Schul¬

wesens nehmen aler nicht nur die höhe¬
ren Schulen einen breiten Raum ein ,sondern auch die Volksschulen werden

1 in dieses Problem mit einbezogen . Es
: taucht dabei die Frage auf , ob es nicht
I richtiger wäre , die christliche Schule , die
I Kinder aller Bekenntnisse vereint , durch1 Konfessionsschulen zu ersetzen , die schon
. in der nationalsozialistischen Zeit einge¬

führt werden sollten . Die Verwirklichungdieses Planes wurde Jedoch von der da¬
maligen Regierung bewußt hinausgescho¬ben . Es gilt dabei z u prüfen , ob dieKirch « oder die Elternschaft berechtigtist , für ihre Kinder eine konfessionelle
Schule zu fordern . Diese Einstellungwürde andererseits bedeuten , daß denEltern , deren Kinder nicht der betreffen¬den Konfession angehören , eine ihrer
Überzeugung nicht entsprechende Schul¬reform aufgezwungen würde , die demdemokratischen Prinzip der Gewissens¬freiheit entgegenstände . Doch diese Frageläßt sich nicht nur einseitig entscheiden ,sondern setzt auch eine entsprechendeVorbildung der Pädagogen voraus . Der
augenblickliche Lehrermangel erschwertdie Möglichkeit , Schulen mit eindeutigkonfessionell betontem Lehrplan einzu¬richten . Die Volksschullehrer werdennach einem konfessionell neutralen Lehr¬plan für ihre spätere Tätigkeit vorbe¬reitet . Die Forderung nach Konfessions¬schulen würde voraussetzen , daß sie sichfür ein konfessionelles Institut entschei¬den . Abgesehen von der konfessionellen

Einstellung , gilt es vor allem Pädagogenheranzubilden , die sich Ihrer großen Auf¬gabe bewußt sind , nach erfolgter Ausbil -
. . Zygadlo Stanislaw , Pole ,_ _ _ _ _ seb . 1924 ln Miedzyrze , dept . nach Deutach -dung ihren Schülern eine Wissensgrund - ^ yl/ k W.1, dy »1“w . Pol « , g<* . 1. * . ,uläge zu schaffen , die den Anforderungen , zdie das Leben von ihnen fordert , ««recht lsas in zwoien
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Sprachenkampf im Elsaß
Neue Weisungen der Pariser Zentral¬

stellen an die elsässischen Behörden las¬
sen das Bestreben erkennen , die deutsch «
Sprache im Elsaß mehr und mehr auszu¬schalten . So wurde zum Beispiel das Er¬suchen des unterelsässischen - Bezirkstages ,den Deutschunterricht in der Volksschulewieder einzuführen , von der Schulbehörde
abgelehnt . Kirchliche Stellen aller dreiKonfessionen haben sich wiederholt gegeneine Vernachlässigung des Deutschen imUnterricht ausgesprochen . Eine Bitte derletzten reformierten Synode auf ausrei¬chende Pflege des Deutschen an der Straß¬
burger Universität wurde von der Fakul¬tät abschlägig bgschleden . Das der Pflegeder elsässischen Heimatdichtung dienendeElsässische Theater soll künftig nur nochfranzösische Stücke spielen . — Das „Kir¬chenblatt für die reformierte Schweiz “
schreibt dazu : „Wie sehr ist doch dernationale Totalitarismus auch ln die west¬lichen Demokratien eingedrungen , wennman um elementare Rechte , wie es dasRecht auf die angestammte Sprache ist ,noch kämpfen muß . “ (CND )

IRO sucht Vermißte
Ziellnski Zdislaw , Pole , geb . 20 . 9. 24 ,wurde bei dem Warschauer Aufstand am2 . 9. 44 verhaftet . Zlelonka Franeiszka , Po¬lln , geb . 5 . 11. 08 in Caslorow . Zlelonka Jo « .,Pole . geb . 29 . 7. 76 in Casiorow dept . nachDeutschland . Zola Adolf , geb . 29 . 3. 27 lnUjfeherta , Ungarn , letzte Nachricht ausAuschwitz - Wolfsberg . Van Zundert Theo -dorus , Holländer , geb . 1-, 5. 04 in Etten Leur ,letzte Nachricht aus Amerefoort . ZvierzansklWladysLaw , Pole , geb . 1913 in Worecht *,dept . nach Deutschland . Zychlinskl Hans ,Pole , geb . 15. 11. 34, letzte Nachricht au «Posen , Miatejkl 3 .
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Sportler schlugen eine Brücke
* _ _ nr dio ^nnrtlar t

uüeder waren es die Sportler , die
einem verzehrenden Welt -

KURZE STADTNOTIZEN
| Landes berieten lebhaft über die gegenwär¬

tige Lage und die künftigen Aussichten die¬
ses Berufsstandes . Seit der Währungsreform
ist der Handelsvertreter im Begriff , seine1alte Bedeutung für das Wirtschaftsleben
wieder zu erlangen , in ste gendem Maße

aus

• cü - ii e Resentiments hinweg - , Die Haushaltslisten und Betriebsblätter Öffentlichen Dienste — Ortsverwaltung Karls¬
bad nü* und Freude söra - : Ön<rv wfnn nicht *ereIte geschehen , dem ruhe - mitgeteilt wird , hat der Verband , tritt er wieder £ wichtige Punktion ’ Da

> Dankbarkeit una euae spra Hausbesitzer oder seinem Stellvertreter aus . mit der Staatsregierung Verhandlungen ge - ^ MSSchender Veri^ ttlLr zwi chen
U

gefüllt sofort abzugeben , Auf die Verpflich - fuhrt zwecks Erhöhung der völlig unzuläng - ein ‘ - ausgieicnenaer Vermittler zwi cnen
tung der Hausbesitzer , sämtliche Erhebung «- liehen Löhne der Staatsarbeiter . Über die
papiere bis spätestens 18. Oktober 1948 auf vorläufige Erhöhung der Löhne wurrfn ein
dem zuständigen Pol zei -Revier abzugeben , Einverständnis erzielt . Nähere Auskunft er -
wird nochmals besonders hingewiesen . teilt das Verbandsbüro , Karlsruhe , E - bprin -

Flüchtlinge in Lagern . In Noidbaden be - zenstraße 31.
finden sich nur noch 449 Personen Ln Zwi - _ Verkehrsunfälle . In der Fautenbruchstraße

Dauerwellen - auf kaltem Wege
Eine längst erwartete und endlich vollendete Neuerung

den Worten der Gäste und der

E
'^ - fneber beim Ausklang am Sonntag -

I Oberbürgermeister Töpper und
SSs^Jträt Dr. Keßler richtete herzliche

bumorvojie Worte an die Basler
Erinnerungen wurde aufgefrischt ,

man gedachte des Karlsruhers
Pjfujr ßensemann , des Begründers des
t .Kat hen Fußballsports und Heraus -

des „Kicker "
, den die Schweiz

*
9« aufnahm , nachdem er Deutschland

y*rfcssen mußte , und Ivo Schrickers ,

| der FIFA . Dr . Düblin , der
Dissident des FC Basel , dankte bewegt

Hersteller und Abnehmer , sowie als Ver¬
trauensmann von Industrie und Handel .
Durch seine bez . kliche und fachliche Or¬
ganisation wird der Handelsvertreterverband
in der Lage sein , an den s ' webenden Wirt¬
schafts - und Verkehrsfragen mitzuwirken , - , . . _ -

- .. . . . - » ahrKah . und den Handelsvertretern Rat und Rück - / teresse ist . gegeben , Wegfall . Nach durchschnittlich 15 Minu

^ t nl
iö? f rn ’ J w£ h?f n<l e® J “ Württemberg halt zu gewähren . Es wurde der Verbands -^ Die kalte Dauerwelle , auch chemische ten Einwirkungäzeit wird der Entwick

noch iSOO und fc Bayern 120 000 sind . überholrndrn Radfahrert nieder v° rstan <i -fttr die nächsten 2 J =hre gewählt oder äpparatlose genannt , ist nicht etwa 1er gründlich abgespült und das noch au

die interessierte Frauenwelt in dichten Stoffhaube bedeckt . Die sich auf
einem unstillbaren Wissensdurst den dem Kopf entwickelnde Wärme , ist ledig -
Fachmann immer wieder wegen der lieh die der eigenen Körperwärme . Die
„ neuen Art “ des Dauerweilens . der so- bisweilen als läsiig empfundene Tempe -
genannten Kaltwelle , interpelliert , so sei ratur , die durch das elektrische Dauer -
an dieser Stelle eine gedrängte Erläute - wellgerät notwendigerweise erzeugt wer -
rung , soweit sie für den Laien von In - den muß , kommt also hieti vollständg m

Industrie , und Handelskammer Karlsruhe , überholenden Radfahrers Dieser stürzte und
Die Reichsbahn weist darauf hin , daß m den zog s,eh dabel erhebliche Verletzungen zu
—, . _ . . . 1 Me - Pt , n,i«Xei Hfl läleIa . a —a ‘Y. «4A—. TTniAtl aaGÜterhallen dadurch Stauungen entstehen ,daß der E nzelhandei mittwochs - und sams .
t &gsnachmittags keine Stückgüter in Empfang
nimmt . Infolge der durch Krlegsschäd ~n be -

"’
u

"
Internationalen und General - son,der * beengten LagerungsmögTichkeitenalten mierrrnuunaien uenera . für stüdceüter entitehen lür d,ie Reichsbahn

große Schwierigkeiten , die ni rtM ohne Fol¬
gen für die hies ge Wirtschaft bleiben wer¬

bestehenden Schwierigkeiten Verständnis zu
zeigen und künftig such mittwochs - und
s-amstagsnachmittags Stüdegüter in Empfang
zu nehmen .

Totale Preisauszeichnung . Das Wirtschafts¬
ministerium Württemberg -Baden hat mit J _ _ .lta . . _ , , A .. .
Erlaß vom SO. 9. 1948 sämtliche Ausnahmen “ nd 6 Hühner . ,die sie teils Im Stall , teils in
von der Preisauszeichnungspfl cht , aufgeho - ^ er des Tatortes abgeschlachtet haben .

«*— , »w ^ , . r , i ben . Die völlige Preisauszeichnung war Gefährlicher Unfug . Von einem Backs ’ein ,
habe nur den einen Wunsch , mit i Von ^ jeher ein Mittel der freien W ' rtschaft , dcn eln 13jähriger Schüler au « einem teil¬

alten und neuen Freunden recht sich ' im Konkurrenzkampf hervorzutun Lei- zerstörten Haus der Adtfrrstr &ße auf den
*** i i . j _ « _ fiAhurod w»i'# cvlvi efoVianil ao 11_

Der Fußgänger flüchtete na h dem Unfall , so
daß er unerkannt blieb . — Beim Lameyplatz
erfaßte ein auf einem Lastzug montierter
Kran die Oberleitung der Straßenbahn und
riß diese über e 'ne größere Strecke herab
Der Straßenbahnverkehr erlitt hierdurch
eine Unterbrechung von etwa 45 Minuten .

Einbruchsdiebstähle . In einer Fischgroß -
handlung wurde durch Einbruch in den

e ' ne Viblldecke gestohlen . Die von auswärts
kommenden und schon vorbestraften Tä *er
konnten ermittelt und mit ihrem Diebesgut
festgenommen werden , — In der Nacht bra¬
chen Diebe in den Viehstall eines Hauses
von Bulach ein und entwendeten 2 Ziegen

herzliche Aufnahme die den . Die Industrie - und Handelskammer for . t4 , lltlu
^ hweizer Expedition in Karlsruhe -dert * ie - Ein2 elhandei _sflrmen auf, , für die Mitta ^ tunden ^ « ^ ^ ^ reibm ^ schiM ^ und ; en thalb

mioll geworden sei . Er gab seiner
Freude bescrtiders darüber Ausdruck , daß
•
j . 4]ten Beziehungen zwischen dgr
Schweiz und Deutschland wiederherge -
•tellt seien und damit ein Beitrag zur
VöHterversöhnung geleistet worden sei
Er

bald wieder zusammenzutreffen und rufe
ihnen deshalb zu : Auf Wieder
, e h e n ! P . S. ,

«r * rl «ruher Fcil6rwchp Im FÜnaät « W« r C»s wnu swmi Sdii -r vuii uueu uc - ( v | vurirng . ivimwucu . io . wii .wer , um m unr , _ _ **“ •» t

. grüßt werden , wenn nunmehr der mndel ms 'so im Munzsaal . In seiner Ansprache findet im Dentistensaal , Softenst ^aße 39 . e ’n YŜ rde , hat letzterer in den Augen der fenhoit des Haarmatenals . Wahl und
jfit der am Samstagnacnmittag am ! eimchliegiich da« -, ambulante Gefw^rbe und wies Oberstudienrat Jeuch auf die große Lichtbitdervortrag über die „olympischen Frauenwelt erhöhte Bedeutung gewon - Dosierung der verschiedenen Lösungen ,

- J - - . — -- >,,/v den angehenden Er- spiele heute “ statt Ers spricht Turnlehrer nen . Die Dauerfnsur wurde zum Grad - Beurteilung ob Kalt - oder Warmwetle im

der häben viele Händler bisher darauf ver - . Gehweg werf , wurde ein vorbeigehendes ll -
zichtet . Der Käufer hatte den Na -t-tell , daß ; Jähriges Mäd en getroffen und erheblich
er sich über die tatsächlichen Preise nicht am Hinterkopf verletzt . _ __ _ _ _ _ ä . _
inifo^mleven konnte und daß er unter Um - =■ Ausbildungslehrgang eröffnet Oberstudien - j Uhr , im Munzsaal über . .Lebenskräfte dnr - h
ständen dort kaufte , wo die Ware teuerer : rat Jauch eröffnete am 11 , Oktober den 5 .
war Es wird somit siebter von allen be - , Ausbildun -gslehrgang ^ für Volksschullehrer | Vortrag . Mittwoch . 13. Oktober , um 20 Uhr

und die Grundlagen für die künftige Arbeit
festgelegt .

Adressenheft für die Slowakeideutschen .
Alle in Stadt und Landkreis Karlsruhe ,
Bruchsal , Pforzheim wohnenden Slowakei -
'•Iritlepftpu ' Spo -
tember 1947 erscheinende „Adressenheft für
die Slowake dcu .«chen ufm ' :. : n ge¬
macht . Die laufenden Nummern des Heftes
geben Auskunft über den heutigen Auf -
en ' halt von Verwandten und Bekannten und

en auch familiäre Mitteilungen . Be -
stellungln und Anfragen sind an die Oe -
Rphäftsstelle Ludivie Kaüx (181 Landendie -
baeh über Hanau (Main ) , . Prledrlch - Ehert -
Straße 20 unter Angabe der genauen Hei¬
mat zu richten . Frauen mögen auch ihren
(! ■burtsnomen angeben .

Jägerversammlung . Die Jahreshauptver¬
sammlung des Kreisvereir .s Karlsruhe der
Württbg .- Bad . Jägervereinigung findet am
Samstag , 16. Oktober . 14.30 Uhr . im „Salmen “
statt .

Astrologischer Vortrag . Der Kosmobiologe
Ludw 'g S t e n g e r , Benshelm spricht am
Mittwoch . 13. 10. u . Donnerstag . 14. 10. , 19.30

auf
eine Sensation im Sinne der Über - den Holzwickein befindliche Haar in
raschung , sondern nach vielen Jahren einer Fixierlösung , dem Stabilisator , ge-
der probenden und prüfenden Entwick - badet , wodurch die Haare vor weiterer
lung , eine längst erwartete und endlich Erweichung geschützt und -die erzielte
vollendete Neuerung , eine Vervollkomm - Krause vollends entwickelt und gefestigt
nung auf dem Gebiete der Haarformung , wird . Schließlich werden die Holzstäb -

Um' jedoch keine falschen Vorstellun - chen entfernt und das offene Haar mit
gen entstehen zu lassen , sei von vorn - elner Härteiösung adstringiert
herein erklärt , daß die kalte Dauerwelle Die Dauerwelle ist fertig ! Eine mo-
nicht etwa eine Rivalität gegenüber der derne Haarumformung , für Kundin und
warmen Apparatwelle , oder gar eine Haar vollkommen unschädlich ; weiche
kommende Ausschaltung der letzteren geschmeidige , dem naturkrausen Haar
bildet oder beabsichtigt , sondern sie ist nicht unähnliche Wellen , gehen aus der
nur eine Ergänzung der bisherigen überaus schonenden Behandlung hervor .
Dauerwellmethode , wenn auch der Ar- Besonders anspruchsvolle oder emofind -
beitsvorgang grundlegend verschieden ist . same ängstliche Naturen begrüßen freu -

Nachdem der am 2 . Mai 1872 in digst die hitzelose Methode Die Chemie
Todtnau im badischen Schwarzwald ge- schließt hier eine Lücke , da mit deren
borene und seit dem Jahre 1915 in New Hilfe selbst bei schlechtestem Haarmate -
York lebende geniale Damenfriseur Karl rial pflegliche Behandlung möglich und
N e ß 1 e r kurz nach der Jahrhundert - überraschende Erfolge erzielt werden ,
wende die erste Dauerwellenapparaiur Daß bej Anwendung chemischer Hilfs¬
erfand , wodurch die bisherige manuel . e der Fachmann mit größter Gewis -
Arbeitsweise des Damenfriseurs eine senhaftigkeit und Sachkenntnis Zu arbei -

1 nicht mehr zu schnell vergäng .iche ten hat , ist selbstveratändlich Beschaf -

YnnzerthaUS vorgeführten Großfeuer - 1 das Handwerk verpflichtet sind , alles was Verantwortung hin , die _ _ _ . . . . . - _ _ „ „ . . . . . ..

„ ubatte der Leiter der Karlsn . her ausgestellt ist , mit Preisschildern zu ver - zlcher in senem Beruf erwartet Gleiehzei . Volk . . messer moderner Kultur aller Kreise . einze ]nen Falle anwendbar , und vieles
tig bat er die Stad .- und Unterrichtsver - Alpen -Verein — Skiklub —Schwarzwaldverein Die Erfindung leitete eine neue Epoche an (j er ~ mehr sind Faktoren die bei
waltung , die Mögl ehkeit zu schaffen , den ve r a nstalten Donnerstag , 14 Oktober , 19 30 e in un d brachte nicht nur dem Fach - oin „m Auftrag Universal zu beherrs - hen
angehenden Junglehrern ein geräumigere . UbrimBonifatiusbauaelncnVoUmgdes Ansehen und Gewinn , Sondern sie ^ d ^ ^ elinfachSemäße AusfSTrung von

Bergsteigers Dr . R ckmeers , Mü chen gab auch ln einer rapid emporschneilen - -
SPD . Am Donn -erstag . 14. Oktober . 20 Uhr - - -

Übung hatte der Leiter der Karlsruher
! Berufoftuerwehr , Baurat Farren -

kopf , einen wirkungsvollen Abschluß
der Feuerverhütungswoche inszeniert
Sekunden nach dem Alarm brausten die
Spezialfahrzeuge heran : Leitern wurden
«„.gefahren . Schläuche gelegt , Motor -
pumpen eingesetzt , und schon nach we¬
nigen Minutefwj agte die in voller Ein¬
satzstärke ausgerückte Mannschaft das
Wasier aus allen Rohren und von allen
Selten gegen das Brandobjekt . Befehle
erschallten durch Lautsprecher über den
Platz , Kradmelder kamen und gingen ,
Menschen wurden gerettet , kurz : E3
war was los ! Die zahlreichen Zuschauer ,
besonders die Jugend , hatten ihre helle
Freude an der flotten Arbeit der Feuer¬
wehr . Der Zweck der Feuerverhütungs -
woAe , die Einsatzbereitschaft der Karls¬
ruher Feuerwehr zu dokumentieren und
die Öffentlichkeit zur Feuerverhütung
anzühalten , wurde so auch in diesem
Jahr erreicht . - 11.-

sehen .
Motor ölmarken . Das Landeswirtschafts¬

amt gibt bekannt : Im IV . Quartal 1948 gel¬
ten die 1 Ltr .-Motorenölmarken der Sonder¬
serie mit grünem Untergrund und schwar¬
zem Aufdruck . .

Tarifvereinbarung für ' die Staatsarbeiter .
Wie vom Gesamtverband des Personals der

Gebäude zur Verfügung zu stellen .
Verbandstag der Handelsvertreter . Kürz¬

lich hielt der Handelsvertreterverband Würf -
temberg - B ^den seinen Verbandstag in Pforz¬
heim ab . 40 Delegierte aus allen Teilen des

n

»Keine Anfseht — Männern tut er nlscntl "

Rosinen und Zwetschgen aus Kalifornien
nicht Ms Sonderzuteilung , sondern als Anlaß zu einer Gerichtsverhandlung
Erst sah di« Affäre schlimm und für

die angeklagten acht jungen Leute recht
mulmig aus . Denn ; plombierte Waggons
zu erbrechen und zu berauben bezw . sich
mit den aus Ihnen gestohlenen Sachen
beschenken zu lassen , ist , zumal wenn
man als Angestellter eines Eisenbahn¬
bauzugs dieser krummen Dinge über¬
führt wird , ziemlich peinlich . Nicht zu¬
letzt nämlich deswegen , weil man sich
dem Vorwurf ausselzt , das Prestige der
Eisenbahn frevÄlich ramponiert zu ha¬
ben , obwohl rr^ P Grund gehabt hätte ,
es wieder blank polieren zu helfen .

Zum Glück aber stellte es sich in der
Verhandlung vor der StTafkammer
mehr und mehr heraus , daß die Ge¬
schichte nur halb so schlimm wie noch
einmal so schlimm war . Gewiß : es waren

nur , daß ausgerechnet die beiden Haupt¬
schuldigen , well sie mittlerweile flüchtig
gegangen sind , durch Abwesenheit auf -
flelen . Der eine hatte sich nach Langen¬
steinbach zu einer dort angeblich wei¬
lenden Braut Urlaub genommen , wo er
allerdings ebensowenig aufgefunden wer¬
den konnte , wie sein Fräulein Braut ; und
der andere hatte nicht einmal eine ge¬
flunkerte Anschrift hinterlassen , so daß
das Gericht das Verfahren gegen die bei¬
den abtrennen und einen Haftbefehl hin¬
ter ihnen herschicken mußte . Na ja , viel¬
leicht erreicht er sie Irgendwann und
irgendwo .

Der Verbleib der kalifornischen Edel¬
früchte wurde nicht länger als nötig dis¬
kutiert . Daß sie den einen und anderen

„ , _ . _ Tr _ . .. . _ . . . . Karton dankend in Empfang genommen
iur
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Z^ GI und Hehlerei angeklagten Bräute reu -

el ner
|

mit kalitermschen mütig und ohne Winkelzüge zu . So daß
Und fj n*rr ‘P i d ° Zwetschgen , 0pne we jteres angenommen werden darf ,

«toüa **1611 W Ä akf r
_,von . fl ner

,
A j ?“ ! daß Pflaumen wie Rosinen in süßen Sup -

g1^ nderung ^ 011n e dort nicht gut die | pen und Kuchen die entsprechende Ver -
Rede sein . Im ganzen gingen nämlich j wen <j ung gefunden haben . , Zwei Pfund, - - . - „ - - -
nur etwa zwei Zentner Ware in Verlust , Zwetschgen Zog ein Angeklagter dann in ' FÜltlÄerFomdem Volkezugänglirti zu ma -
bezw . acht Kartons zu je 25 Pfund Und | der Verhandlung aus seiner Akten - chen ' w3r «« Zweck er,rv”' ^ , PhPr'

dlese ™
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relativ bescheidenen , tasche : er habe sie , um bei einer even -
wurde nicht eiwa Schwarzhandel j tuellen Durchsuchung des Bauwagens Genurtstag scnne dcrmeister s <
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VOn
(V1rSn i nicht : als Corpus delicti auf tauchen zu J Durlarh , pflnztalstreße 15. feiert am 12 . OK-

Kavalieren , die sie erbeuteten , ihren , j assön und Be jna Kameraden nicht zu . tob er seinen 80. Geburtstag und sein BOjäh-

- „ . , . _ _ den Industrie , die sich ausschließlich dem
Bau und der Vervollkommnung von
Dauerwellenapparaten widmete . Tausen -

Die kath . Burgcrgesellschaft (jCon ^tflniiä j . — *»>.»» * „ rrAm >. ii +nv. i9 r*nt'
beging am Sonntag die 83. Wiederkehr des v0n eS^ lt

/fu
n

Tales ihrer Gründung Der 1. Vorsitzende Nun wurde durch die Ungunst der
Himmelsbach wandte sich in seiner schweren Zeit die Möglichkeit zum Be -
Begrüßungsansprache besonders an die Ju . Zug derartiger Warmwellgeräte immer
gend und rief sie auf, , sich noch reger für j aussichtsloser , und zwar nicht nur in
die sozialen , kulturellen und weltanschau - ! Deutschland Mangel an Material ’ und
liehen Vereinsaufgaben einzusetzen . Das Un . i Fachkräften lähmten — und lähmen noch
terhaltungsprogramm , dag sich um eine n _ d |e Lieferfähigkeit der Fabriken . Er -
Verse gegossene Chronik der „ Constantia regten sich überall in der Welt ,
rankte , und dessen Durchführung vom 2 . “

^ flW oder veheim -
Vorsitzenden , Sutmun , geschickt ge . vielen Jahren stiller oder geheim
leitet wurde , brachte Rezitationen , kuiti - .gehaltener Vorarbeiten , Chemiker vnd
viert vorgetragene Musikvorträge , die das \ Erfinder , zur endlichen , Losung des Pro
aus den Damen Trötschler (Klavier ) ■blems ein apparatloses Dauerwellverfah -

laienhafter Hand kann ein negatives Re¬
sultat und große F.nttäuschung hervor -
rufen .

So sind die beiden sieh ergänzenden
Arbeitsmethoden für den Fachmann eine
willkommene Gelegenheit , seinem Publi¬
kum zu zeigen , daß sein vertrauenhei -
schender Beruf weit entfernt von scha¬
blonenhafter Betätigung und stillstehen¬
dem , selbstgenügendem Können ist

Nachdem sich nun der „klassischen “
Dauerwelle eine junge beigesellt hat . sei
noch erwähnt , daß der geniale Erfinder
Neßler sich Schon in den ersten Anfän¬
gen seiner Erfindung mit der Lösung des
Problems auf chemischer Grundlage be-

und Jock (Violine ) und Kn aebel (Cello ) , ren zu schaffen . Diese Bemühungen sind • schäftigte . Diesen Weg hat er jedoch - bei
bestehende Tr ’o spendete , Und verschiedene
Chöre des Männergesangvereins der „Con¬
stantia “ , der durch seinen Dirigenten Z i e g .
ler zu einem ausgeglichenen Klangkörper
zusammengefaßt war . -a-

Der „Zitherklub Mühlburg * veranstaltete
am 10. 1». tm „Adler “ ln Mühlburg s •-
Herbstkonzert , ausgeführt vom Verein - -
ehester unter Del tung von Ernst Wollen -
s a e k . Der Vorsttnd des Zitherklubs D U -• r
gab einen Rückblick auf die Geschichte des
Klub « , der 1894 gegründet , seit M tte dteses
Jahres die end,gültige Genehmigung zur Ver .
einsbetätigung von der Militärregierung er¬
halten habe . Der Zltiherklub habe auch ver¬
schiedentlich im Rundfunk mit Erfolg ge *
spielt und suche nun Verbindung zu den
gle chartigen Vereinen von Durlach . Knie¬
lingen und Forchheim . Die Pflege des VO ' kS-
liedrs in seiner einfachen , s-’-' Uchten Form
sei Aufgabe dieser Vereine 9ie in muster -- zugänglich zu ma -

des erfolgreichen
Herbstkonzertes , dem s ch ein Tänzchen an .
schloß . H . T .

Geburtstag Schne ’dermetster Karl Ripp ,

nun derart gediehen und hinreichend er¬
probt , daß die kalte Dauerwelle durch
die Agens des Damenfriseurs in die Welt
gehen kann ,

Die technische Handhabung bei der
Kaltwelle ist eine andere , Ideengang und

eckbestimmung aber sind die gleichen
■ : bei der Warmwelle . Die mit einer
' tveichungsflüssigkeit , dem Entwickler ,

netzten Haarsträhnen werden zunächst
auf kleine leichte Holzröllchen lose auf¬
gewickelt . Also hier schon eine merk¬
liche Erleichterung des Gewichts , wie
auch eine Verhütung der Anspannung

?en
technischen Unzulänglichkeit auf diesem
Gebiete , bald wieder verlassen und sich
der Stromkraft zugewandt ; denn unser
badischer Landsmann war ja , trotz sei¬
nes Erfindertalentes , immerhin nur ein
Kind seiner Zeit . Diese Feststellung be¬
deutet daher keine Schmälerung seines
persönlichen Ruhmes oder der Bedeu¬
tung seiner bahnbrechenden Tat Allen
Verbesserungen und Vollendungen leg -
licher Neuschöpfung mußte schon immer
eine originelle Idee , ein Genie voraus¬
gehen . Und es bleibt schon so wie einer

der Haare bzW. der Kopfhaut , gegenüber \ der Aussprüche aus „ Arabische Weis-
der unerläßlichen Anwendung bei • der , heiten “ lautet : „ Das Verdienst dem Ent -
Afiparatwelle . kNach hinreichender Vor - j decker . wenn auch der Nachfolger es
behandlung vÄrd das Haar mit einer ! besser macht !" O . D

Um die Kartstuher SchachmeistenehaM

Qualitatsokst «Jurclt sorglielie Pflege
Eine Ausstellung des Obst- und Gartenbauvereins Rüppurr

Die gut besuchte Obst - , £ .ehr - und \ Obstbauinspektor Groß vom Land -
Werbeschau des Obst - und Gartenbau - ; wirtschaftlichen Versuchsgut Augusten -
vereins Karlsruhe - Rüppurr , die am berg gedachte in seinem Referat des
Samstagnachmittag im „ Eichhorn “ er - , verstorbenen Obstbaurates Gustav B1 a -
öffnet wurde , die bisher nur ln Auggen j s e r , der in jahrzehntelanger Arbeit den
lm Markgräflerland stattfand , wurde hiesigen Qualitätsobstbau maßgebend ge -
von den Rünpurrern aufgekauft und für ; fördert hat . Die San - Jose - Schildlaus , so
immer nach hier verlegt . Wertvolle betonte der Redner , sei in den letzten
Apfelsorten in reicher Auswahl geben , Jahren auch in Mitteleuropa eingedrun -

süßen Bräuten geschenkt . Schließlich | kompromittieren , weggelegt und aufge -
muß man sich ja irgendwie erkenntlich ; hoben . Das Gericht ?rug

s
zwar eln

s
en

®e®en
, , , , . . | Augenblick Bedenken , die Pflaumen als

Die Gerichts Verhandlung verlief , wie , dje richtigen anzuerkennen , da sie , weil
schon gesagt , ohne Sensationen und das ! nicht numeriert , nicht identifiziert wer -
Bemerkenswerte an ihr war eigentlich den könnten . Aber schließlich traute es

dem Gesicht des jungen Mannes die in

. 8in beredtes Zeugnis der - badischen Qua¬
litätssorten und der Obstpflege der Obst¬
bauern . Vorsitzender S c h i 11 e be¬
grüßte die Anwesenden , Stadtrat Hell¬
mann sprach im Namen des Ober¬
bürgermeisters den Veranstaltern für
ihre Mühe den Dank aus und Stadtrat
Zwecket regte die Gründung einer
Genossenschaft an , um durch das Aus -
«chalten der allzu hohen Zwischenhan¬

gen und habe audh unser Gebiet von
Rußheim bis hinauf nach Malsch befal¬
len . Man schätze den Schaden auf rund
5 Millionen DM . Zur Zeit seien dreißig
Motorspritzen im Stadtgebiet zur Be¬
kämpfung eingesetzt . ' Die alljährliche
regelmäßige Durchführung dieser Ak¬
tion verhindere eine Ausbreitung . Die
Ausstellung hatte auch den praktischen

delsspanne einen einigermaßen er - 1 Zweck , daß große Mengen des aus -
schwinglichen Preis in Obst und Ge - gestellten Qualitätsobstes zu niedrigen
müse zu gewährleisten . ' Preisen erworben werden konnten .

Anspruch genommene Ehrlichkeit zu .
Bei der Urteilsfindung berücksichtigte

die Strafkammer u . a . die — nur in
einem Falle fehlende — Unbestraftbeit
der Angeklagten , ihre zum Teil recht
harte Jugend und ihr leicht zur Labilität
verführendes Nomadenleben auf Rädern
als mildernde Umstände . Die Höchst¬
strafe , die den bereits einschlägig vor¬
bestraften Angeklagten traf , betrug , we¬
gen schweren Diebstahls in Tateinheit
mit Siegelbruch , sechs Monate Gefängnis ,
die nächsthöhere wegen desselben Delik¬
tes drei Monate und die dritte wegen
einfachen Diebstahls einen Monat . Zwei
der süßen Mädchen wurden nur der Be¬
günstigung , nicht aber der Hehlerei für
schuldig befunden und zu DM 100 bezw .
DM 80 verurteilt , zwei Angeklagte wegen
Mangels an Beweisen freigesprochen ,
gegen den letzten aber das Verfahren
wegen Geringfügigkeit eingestellt . Das
Urteil war sozial und darum auch milde ,
aber es wird tro ' zdem zweifellos seinen
Zweck erfüllen . Man las es nämjjch den
Gesichtern der jungen Leute ab , daß sie
von Rosinen und Zwetschgen so leicht
nicht mehr in Versuchung geführt wer¬
den dürften . S.

riges Geschäftsjublläum .

Erholungskuren für entlassene
Kriegsgefangene

In Nordbaden beheimatete
entlassene Kriegsgefange -
n e , die zur Wiederherstellung
ihrer Arbeitsfähigkeit dringend
der Erholung bedürfen , können vierwö¬
chige Erholungskufen erhalten , deren
Kosten von der Hauptfürsorgestelle
Karlsruhe getragen werden . Erforder¬
lich ist Antragstellung bei der Allge¬
meinen Qrtskrankenk ^ se des Wohnor¬
te« des Heimkehrers die eine ver¬
trauensärztliche Begutachtung über dje
Notwendigkeit einer Erholungskur ver¬
anlaßt . Anträgen entlassener Kriegs¬
gefangener , die eine Erholungskur nicht
benötigen kann nicht entsprochen wer¬
den : solche einzureichen , ist daher
zwecklos . Falls die gesundheitliche Schä¬
digung jedoch eine Heilbehandlung nö¬
tig macht , wird diese von der Kranken¬
kasse bei der Landesversicherungsan -
stalt — Abt KB . — beantragt .

Wie wird das Wetter ?
Heiter bi » wolftig . Wettervorhersage , gül¬

tig bis Donnerstag früh : Am Dienstag und
Mittwoch heiter bis wolkig . . Meist noch
trocken . Tageserwärmung Von 16 bis 2Q Grad ,
nachts Temperaturrückgang auf 2 bis S orad .
Schwache bis mäßige Winde au * südlichen
Richtungen .

In der Meisterklasse liegt nach der
vierten Runde der Titelverteidiger Ulmer ,
Karlsruhe , mit 4 Punkten an der Spitze . An
der zweiten Stelle folgen Walter ' und
Schüler , Karlsruhe , mit 2 Punkten und
einer Hängepartie und Knopp , Durlach , mit
2 Punkten . Die Hauptklasse weist zur
Zeit noch drei Spitzenreiter auf , nämlich
Krieger , Durinch Riemer und Hefter , Karls¬
ruhe , mit je 3 Punkten . Die nächsten Plätze
nehmen Ebert und Jäger , beide Durlach , mit
IV » Punkten ein . In der Nebenklasse
hat sich Nadenan PCfcurr . mit 4 Punkten
die Sp ' tze erkämpf ; Seine härtesten Verfol¬
ger sind Overath , Müjilburg , und Partsch ,
Karlsruhe , mit ö i ’Uhuten . Plazierungsatis -
Sichten haben in dieser Klasse ferner Prof .
Hund , v . Strasser und Natz , Karlsruhe , Re¬
genscheit und Eberle , Mühlburg , mit 2 Punk¬
ten und einer Hängepartie . K . K .

Vereinsmeisterschaf ten
des RSV „ Freiherr v. Drais “

3. Brendle . — Straßenfahren . 2* km : 1.
Brendle . Zeit 42 Minuten : 2 . Westphal ; 3.
Oehlke ; 4 . Wolff . H . M.

* Süddeutsche Kegler -Meisterschaften
In München wurden die Süddeutschen

Meisterschaften auf Asphalt ausgetragen .
Die badischen Kegler konnten größere Er¬
folge erzielen ). 1. Einzelmeister der Männer
wurde Werner -Weinheim mit 1116 Holz . Auf
den vierten Platz kam Knobloch - Karisruhe
mit 1082 Holz . Den JuniorCn -EinZelmeister
sicherte »ich Raupp -KarlsrulSÜ mit 524 Holz .
Den Titel des Senioren -Einzelmeisters holte
sich Gerig -Mannheim mit 541 Holz . Bei den
Frauen wurde zweiter Einzelmeister Frau
Woif -Mannh - im mit 511 Holz . We ' nh - ' m
stellt den dritten Veteinsmeister mit , 2690
Holz . In einem schonen , hartumkäinpi en
Spiel konnte Gute Gasse Karlsruhe mit
2425 Holz 1. Frauen -Klubmeister werden .
2. Männer -Klubmelster wurde Jung sieg -
■fH ^d -V/pirth ° im tfilt Un !?. Im

Um für die bevorstehende Gründung eines t j ^ r finden die Süddeutschen Asphalt -Mei -
RBdsportvnrelns in P ’pn ’-'-niooh zu werben . . rsehaften m Frankfurt a . M . und die
veranstaltete der RSV „Freiherr V. Drais “
dort sein gemeinsames Training im Flieger ,
und Str &tfcnfahren . In der A - Klasse Bî efi
nach langer Fause der bekannte Edmund
Nagel in den Sattel und bewies , daß er im¬
mer noch der alte Spurter und Taktiker ist .
Sein Sieg im Vorlauf und Endlauf war nie
gefährdet . Einen guten Tag hatte Nagel ,
W . I - Eggenstein . Hervorzuheben sind die
guten Leistungen der Jugendlichen Oehlke ,
Schlimm und Bergner , die sich im Trftinings -
fahren auf der Straße über 28 km sehr gut
hielten . Die Sieger erhielten wertvolle
Preise und der Jüngste (Oehlke ) wie ' auch
der älteste Teilnehmer (Raupp ) eine An¬
erkennung .

Resultate . Fliegerrennen . i000 m : ' Alters¬
klasse 33—43 Jahre : l . Amärtn ; 45—38 Jahre :
1. Nagel A <; 55—60 Jahre : 1 . Hauser G . ; über
60 Jahre : Raupp Hermann . — Fliegerrennen ,
1000 m : 1. Nagel Edmund ; 2 . Nagel W . I ;

I - Bahn -Meisterschaften in Stuttgart statt .
♦

Hockey : Mannheimer S . G . — Karlsruher
T . V . 1846 3 :0 (> :0) . Man Bah diesem ersten
Auswärtsspiel der neuen Saison mit Interesse
entgegen . Die zahlreichen Zuschauer sahen
ein schönes und faires Spiel , in dem in fter
ersten Halbheit die Mannheimer leicht über¬
legen waren . Der Mannheimer Sturm wir¬
belte durcheinander und stellte die starke
Karlsruher Hintermannschaft auf eine
schwere Probe . Das 2 . Tor war ein klares
Abseitstor und für Karlsruhes hervorragen¬
den Hüter Friedrich unhaltbar . Die zweite
Hälfte war bei den Karlsruhern , die sich
nun fanden und ihre rollenden Angriffe sy¬
stematisch vor trugen » Durch zwei Glanzpa¬
raden des Mannheimer Torwart # wurde der
durchaus mögliche Ausgleich eunichte ge¬
macht . Überragend bei Karlsruhe Mittelläu¬
fer ttüland . Geg .
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non f̂lüchte NOVELLE
VON HENRY W O LE

(Nachdruck verboten )
16. Fortsetzung

Ein paar Minuten später stand Ich vor
üem untersuchenden Kommissar und hatte ,
während dieser meine Personalien auf -
oahm , Gelegenheit zu verschiedenenWahr -
nehmungen .

Die erste war , daß Monsieur A . ©ben
unter den Händen der Arzte wieder zu
sich kam . Der entblößte Oberkörper zeigte
äuf der rechten Seite den Einschlag des
Geschosses . Offenbar war soeben die
Kugel aus der Wunde entfernt worden .
Man machte jejgt Anstalten , einen Ver¬
band anzulegen .

Die zweite meinerWahrnehmungen war ,
daß der Kommissar meine Aussagen ohne
den Eifer entgegennahm , der zu erwarten
gewesen wäre . Ja , nach den ersten Sätzen
brach er auf den Wink eines von ihm
Direktor titulierten älteren , außerordent¬
lich skeptisch aussehenden Herrn die Be¬
fragung ab , hieß mich warten und zog sich
mit dem erwähnten Skeptiker außer Hör¬
weite zu einer Beratung zurück .

Indem wurde Monsieur A. abtranspor -
üert , eine Zeltlang erfolgten noch andere
Vernehmungen , dann erinnerte man sich
meiner und forderte mich zuin Folgen auf

Beamte und Zeugen verließen den Zir¬
kus , der Kraftwagen des Kommissars
brachte mich zur Polizeizentrale , und hier
erst kam es zu einem eingehendenVerhör .

Nachdem ich meinen Verdacht gegen
, Flory Moorley geäußert hatte , mit dem
Bemerken , daß sie meiner Überzeugung

nach für Frankreich arbeite , stellte der
| ebenfalls anwesende , als Direktor An -
; geredete die Frage , was mich zu meiner
j Vermutung veranlasse , in Flory Moorley

eine Agentin Frankreichs zu sehen .
Ohne näher auf die Einzelheiten meiner

Bekanntschaft ' mit ihr einzugehen , be¬
schränkte ich mich auf die Erklärung , daß
ich Flory Moorley zum ersten Male in
Constanza gesehen habe . Ich schilderte
ihre dortige Rolle und unterstrich , daß
die erste Veröffentlichung über die da¬
malige Geheimkonferenz der Erdölindu¬
striellen in einer französisjjien Zeitung
erfolgt sei . Ich erwähnte die Affäre des
österreichischen Hauptmanns von X ., ich
führte einen anderen , in ■diesen Erinne¬
rungen nicht erwähnten Fall an und hob
hervor , daß alle diese Ereignisse sehr
wohl aus einem Interesse Frankreichs
heraus zu erklären waren , und ich schloß
damit , daß Flory Moorley nach einer mir
von ihr gemachten Mitteilung gebürtige
Französin sei .

Der ältliche Direktor , ln seinem Äußeren
stark an Aristide Briand erinnernd , unter¬
brach mich nicht ein einziges Mal . Nur
jedesmal , wenn ich Frankreich erwähnte
wiegte er mit einer Miene betonter Un¬
gläubigkeit den Kopf und wechselte einen
Blick mit dem Kommissar , der mit einem
Lächeln antwortete , das volle Überein¬
stimmung mit der Skepsis seines Vor¬
gesetzten , oder wer Immer der Ältliche
sein mochte , ausdrückte .

Ich erwartete , daß meinen Mitteilungen

— die über den Grad meiner Bekannt¬
schaft mit Flory Moorley schwiegen , aber
doch einiges erraten ließen — uner¬
wünschte Fragen folgen würden . Aber es
geschah nicht . Man protokollierte meine
Aussagen , ließ mich unterschreiben und
sprach mir einen liebenswürdigen Dank
aus , dessen gewandte Glätte doch eine ge¬
wisse Frostigkeit nicht ganz zu verbergen
vermochte : Ehe man mich gehen ließ
nahm man mir — um „eitle Warnung der
Verfolgten zu vermeiden " — das ehren¬
wörtliche Versprechen ab , in meine Be¬
richterstattung über das Vorgefallene nichts
von meinen Vermutungen einzuflechten ,
auch „ im Interesse gutnachbarlicher Be¬
ziehungen zwischen beiden Ländern “ jede
Andeutung zu unterlassen , daß Frankreich
der spiritus rector des Attentats gewesen
sein könnte . Da Ich der Argumentation
hinsichtlich Flory Moorley und Ihrer Hel¬
fer zustimmen mußte , gab ich die ver¬
langten Versicherungen .

Ich erwähnte bereits , Johnny , daß Bel¬
gien damäls vom Frankreich -Kurs abzu¬
weichen schien , ^ rschiedene offizielle
Erklärungen ließen keine andere Aus¬
legung zu , als daß Belgien gewillt war
sich vom Schlepptau der gallischen Fre¬
gatte zu lösen .

Unter diesem Gesichtspunkt war es dop¬
pelt interessant , die Haltung der belgi¬
schen Presse nach dem Anschlag auf Mon¬
sieur A . zu studieren Das Studium der
Pressestimmen ließ damals den ersten
Zweifel an derWahrhaftigkeit des offiziell
verkündeten neuen Kurses ln mir wach
werden,

' einen Zweifel übrigens , für den
mir bei späterer Gelegenheit der Beweis
in di« Hand gegeben wurde

Die Regierungspresse fand zwar kräftige
Worte , das Attentat zu verurteilen , aber

es war bemerkenswert , daß die belgische
Regierung nicht das geringste tat , die
Presse zur Ordnung zu rufen , die den An¬
schlag gegen Monsieur A . als den gerech -

j ten Ausbruch des Volksunwillens gegen
! eine Politik bezeichnet « , die geeighet sei ,
, die traditionelle Freundschaft mit Frank -
i reich zu zerstören und Belgien in eine ge -

| fahrvolle außenpolitische Situation hinein -
; zumanövrieren . Hingegen wurde eine

öffentliche Versammlung der Bewegung
Monsieur A .s sofort aufgelöst , als der Red¬
ner des Abends einige Andeutungen wagte ,
die der Wahrheit sghr nahe leamen . übri¬
gens erfuhr ich erst in dieser Versamm¬
lung ein Faktum , das in keinem dir
Presseberichte erwähnt worden war : daß
nämlich bei jenem Anschlag Igz Zirkus
Tfongä Monsieur A . eine Aktentasche mit
Dokumenten geraubt worden war . Papiere
ohne sonderliche Bedeutung , wie der Red¬
ner betonte , der unverhohlen aussprach ,
daß die Täter zweifellos gehöfft hatten ,
irgendwelche Monsieur A. kompromif --
tierende Schriften zu erbeuten , um den
verhaßten Gegner unmöglich zu machen

Eine nochmalige Vernehmung erfolgte
nicht , die Artgelegenheit verschwand über¬
raschend schnell aus den Presseerörterun¬
gen , und auf eine mehrfache dringlich «
Anfrage der Anhänger Monsieur A.s er¬
folgte schließlich der lapidare Bescheid
daß die Täter unbekannt geblieben und
vermutlich ins Ausland entkommen seien j

Als ich einige Wochen später Belgien ;
verließ war Monsieur A . nach schwerem
Krankenlager auf dem Wege der Wieder - j
gesundung . |

Von Brüssel aus durchquerte ich Hol¬
land , das damals politisch wenig des In - i
teressanten für mich bot , und war wenige
Tage nach jenem Ereignis im Zirkus

Trong « auf der Überfahrt nach Englan ^
Es war ein rauher Novembertag , der '
Wind pfiff und jagte grauschwarze Wolken
vor sich her . Der Kanal zeigte sich von
seiner unangenehmen Seite , dag Boot
hatte ziemlich mit den zunehmend höher
gehenden Wellen zu kämpfen und so war
verständlich daß die Passagiere bis auf
wenige Unentwegte es vorgezogen hatten
unter Deck zu gehen . Meine Liebe zur See
hatte mich gehindert ihrem Beispiel zu
folgen . Ich stand am Vorschiff , ließ mich
vom Wind « durchrUtteln und genoß das
Schauspiel der bewegten dunklen Wasser
und der düster -schönen Himmelsszenerie
Eis war selbstverständlich daß ich der
Tage gedachte , da ich zum letzten Male
den Kanal gesehen hatte Es war gelegent¬
lich jener Fahrt mit der Bark „Inge List “
gewesen und ich entsann mich des Ent¬
zückens . mit dem Nlnoti , als wir Kap Li-
zard passiert hatten , das Meer begrüßte .

Eis war , als ich bei dieser Erinnerung
verweilte , daß sich eine Hand auf meine
Schulter legte . Als ich mich wandte sah
ich sie neben mir stehen , der eben meine
Gedanken gegolten hatten Sie ließ mir
keine Zelt , Verwunderung über ihr unver - j
mutetes Auftauchen zu äußern . Mit einer
leichten Kopfbewegung auf die schäumen¬
den Wellen deutend , sagte sie mit einem
Lächeln , das leise Bitterkeit verriet : „Fast
wie damali !“ Aber , fügte sie hinzu das
Gedenken an damals mache ihr da6 Wis¬
sen doppel 1 schmerzlich daß ich sie ver¬
raten habe Sie sei gekommen die Gründe
für mein Handeln zu hören .

Obwohl 'Sleine Handlungsweise keiner
Rechtfertigung bedurfte , fühlte ich mich
doch durch das Wort Verrat getroffen
Denn ich konnte mich gut genug in Flory
Moorley hinein versa tzen , um zu ver¬

stehen daß ihr mein Verhalten als Ver¬
rat erscheinen mußte

So schonend wie möglich setzte ich ihr
auseinander was mich zu meinem Schritt
bewogen hatte <

Sie hörte mir zu , ohne mich zu unter¬
brechen Ihr Gesicht war der See zu¬
gewandt . seinem Ausdruck ließ sich nicht
entnehmen , welchen Eindruck meine Worte
auf sie machten Als ich geendet hatte ,
entstand eine Pause des Schweigens Eine
lange Pauae in der das Pfeifen des Win¬
des und das Rauschen der Wogen midi
mählich in einen Zustand der Entrückung
versetzten in dem die Gedanken zerflos¬
sen wie die lutenden Wasser Ich vergaß
die Frau an meiner Seite . Fast mit einem
Gefühl der Verwunderung erinnerte cfi
mich ihrer Gegenwart , als wie aus der
Ferne ihre Stimme zu mir drang Es
waren , nur zwei Worte , elr % „ Und nun ?“
die sie sprach Auf meine Frage ob sie
auf Monsieur A geschossen habe ant¬
wortete sie ausweichend der Schuß «ei
eine Notwendigkeit gewesen Und als ich
erwiderte eine Frau , die solche Not¬
wendigkeit anerkenne und sich gar zu
ihrem Werkzeug mache sei für mich un¬
möglich , wandte sie sich wortlos und ging .
Ich sah ihr nicht nach und zwang mich ,
an anderes zu denken Aber es schmerzte
doch , daß das Erlebnis Nlnton sein Ende
gefunden hatte

Monat auf Monat verging , ohne daß ich
wieder von ihr hörte Im Herbst des je¬
ner Überfahrt folgenden Jahres beorderte
mich meine Zeitung ”* nach Paris . Kein
Wunder , daß ich an sie dachte die das
bezaubernd Geistvoll - Leichte und Heitere
ln so besonderem Maße besaß , das mit
den französischen Ausdrücken Charme und
Eisprit bezeichnet ist . c*-u»u « izuns toigt )
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Eine herbstliche Begegnung
An einem Herbstmorgen war 's . Stille

Farkwege nahmen midi auf .. Wundervoll
schimmerte und glänzte es im taunassenGras » und lichtvolle Strahlen der Morgen¬sonne durchbrachen die hohen Wipfel alter
Bäume . Ein Brunnen träumte von vergange¬nen Jahrhunderten , während eine Amsel
plötzlich am Beckenrand plät cherte . In tie¬fem Nachdenken schritt ich dahin .Bucheckern — da lagen sie klein undbraun — und all die Bilder kamen wiedervon damals , all dieser Segen reichlich aus¬geschüttet war in unsem Wäldern . Als sei esgestern gewesen , so deutlich vernehme ich

, Stimmen sorgender Frauen : Wie wird ‘s wei¬tergehn , und was wird noch werden ? .—Wir leben , heute noch und 6s ging weiter .Freilich , die Sorgen sind nicht weniger ge¬worden und bedrängen uns heute von ande¬rer Seite , täglich , stündlich ; zernagen unsdas bißchen Freude , das uns verblieb , undschwarze Wolken der Zukunft wollen unszu Boden drücken . — Worte klingen in mirauf von einem , der nichts mehr hatte , alsdas , was er am Leibe trug : „Meine Muttersagte mir einmal in entscheidender Stunde :Nach sorgenvollen Jahren meines Lebensfragte ich mich eines Tages, - ob denn dieSorgen wirklich das Recht haben , das wirihnen bedingsungs ’os einräumen in unseremAlltag ? Ich habe dann die Probe gemacht .Jede Sorge , die von da an .jnich gefangennehmen wollte , schrieb ich mir auf . Und ichdarf heute sagen , nicht eine einzige ist ein¬
getroffen , wie ich befürchtete . An dem Tagesagte ich den Kampf an . Mit frohem Mutschritt ich weiter auf meinem Weg durchviele Tiefen und bin datan gewachsen .

Sollte es da nicht auch einen Weg gebenfür deine und meine Sorgen ? —
Ein kleiner Junge lief mir über den Weg .Er sah mich nicht Seine emsigen Händ¬

chen sammelten nur Kastanien . Mit leuch¬
tenden Augen trug er sie zusammen . Sie
fielen ihm von den übervollen Armen , doch
er sammelte » es waren ja seine Kastanien ,über Nacht nur für ihn gefallen .

Mahnend rief eine Dame dem Kleinen .
Unsere Blicke begegneten sich . Durch klare
blaue Mutterauge » sah ich in ein Herz voll
Güte und Wärme . Wir kannten uns nicht ,und doch fühlte ein jedes unsichtbare Bande .Und dann erzählte sie . Ihre warme ost¬
deutsche Stimme trug mich in ihre Welt ,
dort drüben , wo die Sonne aufgeht . Ich
schaute sanfte Hügel und grüne Matten ,
darin eingebettet , wie im Schoß einer Mutter ,
einsame Häuser , umgeben von blühenden
Gärten und summenden Bienen . Ihre
Heimat . —

Wie es kam — ich weiß es nicht . Mit
einem Male ward ihre Heimat zu der mei¬
nen , und ihre Not auch meine Not .

Still wanderten w ' r zurück ins Heute und
wurden beim Schreiten froh und dankbar ,
denn ein jedes erkannte rückschauend an
seinem Weg , daß es immer weiterging und
Hilfe kam , da wir sie am wenigsten erwar¬
teten . Begegnung — Schnittpunkt zweier
Wege , Ob ich sie wohl wiedersehe ? Und
doch , wie reich schieden wir voneinander ,erfüllt mit frohem Wissen , daß alles im Le¬ben einen Sinn hat

Hermann Zeiler .

Bunsen -Gesellschaft sei die fachwis ^enschaft -
liche Arbeit auf dem Gebiet der physikali¬
schen Chemie und die Anwendung ihrer Er¬
gebnisse in den benachbarten Wissensgebie¬ten und in der Technik . Das Hauptthema ,die Struktur der Flüssigkeit , gehört zunächst
der reinen Forschung an , sei aber doch in
vielen Fällen unmittelbar mit den prakti¬schen Aufgaben der Technik verknüpft . Die
Aufgaben der Tagung reichen aber über die
Erörterung wissenschaftlicher Fragen unter
Fachleuten hinaus . Sie soll die Bestrebungenund Leistungen der physikalischen Chemie
auch nach außen zur Geltung bringen und
soll sie verknüpfen mit der Tätigkeit der¬
jenigen Stellen , die sie nützen und der¬
jenigen , von deren Forschung sie ab¬
hängig sei .

Kultusminister Bäuerle warf nach der
Begrüßung * der Teilnehmer die Frage auf ,

ob angesichts der Zerstörungen , deren Ziel
und Opfer wir geworden seien , der Fort¬
schritt in der Naturwissenschaft und Tech¬
nik uns glücklicher gemacht 4habe . Wenn
dies nicht der Fall sei , so so liege das nicht
an der Wissenschaft , sondern nur am Men¬
schen . Die Wissenschaft könnte uns aber
trotzdem nicht der Verantwortung , die wir
hätten , entziehen .

Die Deutsche Bunsen -Gesellschaft ernannte
ifer langjähriges Mitglied Herrn Professor
Otto Hahn , dessen Arbeit auf radiologi¬schem und fernchemischem Gebiet für die
wissenschaftliche Erkenntnis unserer Zeit
bahnbrechend gewesen sind , zu ihrem Ehren¬
mitglied . Gleichzeitig wurde ProfessorE u c k e n-Göttingen und Professor Grube -
Stuttgart in Anerkennung ihrer großen Ver¬
dienste , um die Wissenschaft die Bunsen -
Gedenkmünze überreicht .

Aus dem Studio Karlsruhe

Paul Hindemith in Baden -Baden

Schweizer Qäste auf der Comburg
Auf der bei Schwäbisch -Hall gelegenenComburg besteht seit mehr als einem Jahreine von Kultminister Bäuerle gegründeteAkademie für bereits im Beruf stehendeLehrer aller Schulen im Lande Württem¬

berg -Baden . Als erster Lehrgang des zwei¬ten Studienjahres 'ging eben eine unter demGesamttitel „Gestalten und Ent¬
scheidungen im 19 . Jahrhundert' in Deutschland , und in derSchweiz " veranstaltete Woche zu Ende .Dazu hatte der Leiter der Akademie , Ober¬studienrat Dr . Gerhard , S t o r z , fünf Ge¬schichtslehrer aus der Schweiz eingeladen ,den deutschen Teilnehmern ein von derSchweiz aus gesehenes Bild der letzten hun¬dert Jahre deutscher Geschichte zu vermit¬teln und ihnen einen Einblick in die schwei¬zerische Geschichte der selben Zeit zu geben .Die beiden Haüptvorträge „Die deutscheReichsgründung von 1871 in schweizerischerBeurteilung “ und „Entstehung und Wesender , schweizerischen Bundesverfassung von1848“ hielt Dr . Vischer aus Glarus . In denVorträgen und den darauf folgenden Dis¬kussionen kam die aus dem - Freiheitssinnund der historischen Erfahrung erwachseneLiebe der Schweizer zur föderalenStruktur ihres Landes ebenso wiedie Ablehnung des deutschen Zentralis¬mus und der Vormachtstellung Preußens imII . Reich nachhaltig zum Ausdruck . Dieschweizerische Einigung habe sich unter demAspekt der Gedanken des Liberalismusvollzogen , und er sei eben dem Geiste , indem Bismarck das Deutsche Reich geschaf¬fen habe , diametral entgegengesetzt . Trotz¬dem verkenne der Schweizer eine gewissegeschichtliche Notwendigkeit der Einigungnicht . Aber Vorherrschaft eines einzelnenStaates und absolute Führung von der Mitteaus ließ sich eben mit dem schweizerischenDenken kaum vereinbaren .
Die weiteren Vorträge der schweizerischenGäste handelten über „Das alte DeutscheReich und die Eidgenossenschaft “ , „Deutsch¬land und die Schweiz in der Aufklärung “,„Politik und Wirtschaft “ (d . h . über die wirt¬schaftlichen Einflüsse auf die Einigungsbe¬strebungen in Deutschland und in derSchweiz ) , „Gottfried Kellers Realismus “ und

„Pestalozzis soziale Botschaft “. Von deut¬

scher Seite wurde ein (verlesenes ) Referatvon Prof . Stadelmann -Tübingen über
„Deutschland und die westeuropäischen Re¬volutionen “ und ein Vortrag von Oberstu¬diendirektor Dr . Richter -Ludwigsburg über
„Bismarcks Sturz “ beigeateuert . *

Ein besonderes Anliegen dieser Woche war ,die menschlich -persönlichen Verbindungenzwischen deutschen und schweizerischenLehrern neu zu gründen . Die in künstleri¬scher Hinsicht reiche Comburg , die ihrenUrsprung im 11. Jahrhundert hat (und derenStifter gerade zur Zeit des Lehrganges nachzweihundertjähriger Ruhe in Form von Schä¬deln und Knochen wieder einmal aus derGrabesnacht heraufkamen ) , sowie die in ih¬rem herbstlichen Gewand besonders anmu¬tig wirkende Haller Landschaft gaben einenguten Rahmen dafür ab . Wichtig war denDeutschen die schweizerische Versicherung ,es sei nicht wahr , daß die Gefühle derSchweizer noch immer gegen die Deutschengerichtet seien ; sie seien es auch nach 1933nicht allgemein gewesen . Man habe nichtgeglaubt , aus allen Deutschen seien auf ein¬mal lauter Scheusale geworden . Heute aberbringe der Schweizer dem Deutschen viel¬fach Bewunderung entgegen wegen seineraufrechten Haltung in der Not der Nach¬kriegszeit . Die pädagogische Tagung auf derComburg dürfte dem gut - freundnachbar¬schaftlichen Verhältnis unserer beiden Län¬der neue Grundlagen und neuen Antrieb
gegeben haben . BG .

Deutsche Bunsen - Gesellschaft
Am 8. Oktober wurde in Stuttgart unterVorsitz von Professor Dr . P . Günther .Karlsruhe die 47 . Hauptversammlung der

Deutschen Bunsen -Gesellschaft für ange¬wandte physikalische Chemie eröffnet . An
der Tagung nahmen ungefähr 300 Gelehrte
aus allen vier Zonen Deutschlands teil .
Professor Günther hält dia Tatsache , daß
eine Zusammenkunft überhaupt möglich ist .für ein untrügliches Zeichen des Aufstiegs ,das zu guten Hoffnungen berechtige . Die
vornehmste Aufgabe der Mitglieder der

Nicht in unserer engeren Heimat allein ,sondern weit darüber hinaus war man demRuf nach Baden -Baden gefolgt , um das ersteund einzige von Paul Hindemith geleiteteKonzert in Deutschland mitzuerleben . Als das
den Saal des Kurhauses bis zum letzten Platz
füllende Publikum dem großen Komponistenund — nicht zu vergessen — dem großenDeutschen bei seinem Erscheinen huldigte ,da ergriff uns ein Gefühl der Beschämung .War es doch dieser schlichte , freundlicheund sogleich alle Sympathton gewinnendeMann , der als Einziger der deutschen Musik
Weltgeltung bewahrte und damit seinem
Vaterland unschätzbare Dienste leistete . Die¬ses Vaterland hatte ihn verstoßen , und jetztkam er wieder als Gast , auf der Höhe sei¬nes Ruhmes stehend , den er sich draußenerwerben mußte .

Hindemiths in diesem Maße seltene Fähig¬keit , mit Menschen umzugehen , sie anzu «
spornen , ihren Leistungen aber auch herz¬
liche Anerkennung zuteil werden zu lassen ,die nichts als selbstverständlich hinnimmt ,zudem seine eigene musikhandwerkliche
Vielseitigkeit waren wohl die Voraussetzun¬
gen , die das Orchester des Südwest -
funks zu einer Leistung führten , wie sieauch für Baden -Badener Verhältnisse nicht
alltäglich ist . Hindemith dirigiert eigenwillg ,impulsiv , anders , wie wir es vielleicht ge¬wohnt sind ; ungekünstelter wohl und ganzvon . innen heraus . Und von innen herauskommt auch seine Musik . Er äußerte sich
einmal selbst über den unschätzbaren Werteiner soliden Kompositionstechnik , der ge¬rade darin begründet Hege , daß sie als schonmehr unbewußt gebrauchtes Handwerkszeugin den Hintergrund trete , um Wesentliche¬rem Raum zu geben . Wer etwa die Or¬chestersuite „Nobilissima vision e "
und ihre ’

Interpretation durch Hindemithselbst immer noch mit dem Einwand ab tut ,daß nur kühle Rechnerei am Werke sei , der
möge bei seiner Auffassung bleiben und sichdamit trösten , daß ‘er auch bei seinen „Lieb¬lingen “ nie begriffen hat , worum es eigent¬lich geht . Interessant auch in dieser Hinsichtdie Weber - Metarmophosen » auf dienäher einzugehen der Besprechung des 1.Karlsruher Sinfoniekonzerts Vorbehalten seinsoll . Der Komponist bricht deutlich erkenn¬bar nicht ganz mit der Tonalität und scheutsich auch nicht vor aus Klassik und Roman¬tik lange gewohnten harmonischen Wendun¬gen . Es ist nichts gewollt Revolutionäres ,das uns gegenübertritt ; es ist vielmehr die
Weiterführung der Tradition mit erweiter¬ten Mitteln . Vergangenes und längst Be¬kanntes bleiben als Sonderfall in die erwei -Schau einbezogen .

Die innere Bindung an die Tradition of¬fenbarte sich noch in anderer Weise ; Es läßtsich wohl kaum eine Wiedergabe der Suiteh - moll für Flöte und Streichervon Bach denken , die dem Geist dieserMusik gemäßer ist , als die durch Paul Hinde¬mith vermittelte . Kühl ausgewogen , dynamischsehr dezent schattiert und in der Wahl derTempi alles Wesensfremde ausscheidend ,wurde die Partitur lebendig und hinterließgerade darum stärkste Eindrücke . Der Flö¬

tenpart lag bei Gustav Scheck in aller¬besten Händen .
Auf die Begegnung mit dem Hornisten

Dennis B r a i n (London ) waren wir solcher¬art nicht gefaßt . Es ist doch landläufig so ,daß das Horn in kammermusikalischAm Rah¬men unangenehm aufzufallen pflegt . Ähn¬liches hatten wir natürlich in diesem Fallevon vornherein nicht erwartet . Daß es aberdarüber hinaus möglich sein würde , — vonder verblüffenden technischen Präziston ein¬mal ganz abgesehen — Klangfarbe und Dy¬namik so fein zu differenzieren und dabeidennoch das Tonvolumen dem begleitendenOrchester angepaßt zu beschränken , das wardas Überraschende . Die durch ein solchesKönnen gegebenen Möglichkeiten hatte
Hindemith sicher erfaßt und auch für dasOrchester zu nutzen gewußt , so daß das
Hornkonzert K . V . 495 von Mo¬zart als ganz subtile Kammermusik in bei¬nahe übermütiger Frische und LiebensvjÜr -
digkeit erstand , die zur Begeisterung hin¬reißen mußte . Der Beifall wollte darum hierwie auch am Schluß lange kein Endenehmen . Eb -

Kulturfilm - M atinee
Tropische Abenteuer

Zu welch seltsamen und abenteuerlichen
Zielen einzelne ' Menschen durch Reisen und
Beruf gelangen , veranschaulichte der große
Expeditionsfllm ; Rätselhaftes Afrika — Ge¬
heimnisvolles Indien , der am Sonntag in der
Kurbel anläßlich einer Kulturfllm -Matin4e
gezeigt wurde . Von Nordafrika führte die
Expedition zum Tschad -See , dem Mittel¬
punkt des afrikanischen Kontinents . Entlangder Ostküste Afrikas , an Madagaskar vor .bei , tauchte die Küste Indiens auf mit Bom¬
bay und Benares am heiligen Ganges . Dort ,wo die Grenzen Chinas , Burmas , Siams und
Indochinas Zusammentreffen , wird heute
roch einer der schaurigsten Kultformen ge¬dient , dem Schlangengötzendienst , der von
Priesterinnen wahrgenommen wird . Durch
welche hypnotischen Lbdrungen und Künste
die Priesterin die gefährliche König9kopraaus der Felsschlucht zwingt , bleibt ihr Ge¬
heimnis . Dreimal muß sie den Kopf des
züngelnden Reptils küssen , fordert die Zere¬
monie . Zwei Schwestern sind dem tödlichen
Biß der Kopra erlegen , dennoch wird die
neue Schlangenpriesterin tun , was das Volk
will . Lebensnahe Einblicke in die Welt des
afrikanischen und indischen Menschen sowie
der Tiere machen diesen Filmstreifen zueinem Erlebnis . efa

Adolf von Grolman zum 60. Geburtstag
Die Sendestelle Karlsruhe , die in den

veigangenen Monaten wiederholt Funksze -
nem aus der Feder Adolf von Grolmans
veimittelte , widmete ihre letzte Stunde der
Dichtung dem in Karlsruhe geborenen , hierlebenden und schaffenden Adolf von Grol¬man , der am 6. Oktober seinen 60. Geburts¬tag feierte .

Eine kurze aber trotzdem recht erschöpfende
Hörfolge von Hanns Reich umxiß das Wer¬den und Schaffen des erfolgreichen Literar¬historikers , Kritikers und Richters , der , ur¬
sprünglich Jurist , sich schon bald , seiner
Neigung folgend , selbstschaffend und kri¬tisch betätigte . Marga Kuhn , Werner Nip¬pen und Heinrich Wiedemann als Sprecherder von Rudolf Klein inszenierten Sendunglasen Ausschnitte aus dem Roman „Ferien “
und den „Karlsruher Novellen “, die Adolfvon Grolman 's prägnante und peinlich sau¬bere Erzählungskunst treffend charakteri¬sierten .

Wir haben dem Studio Karlsruhe für die
verdiente Ehrung Adolf von Grolman ’s zudanken und wünschen dem rüstigen Sech¬
ziger ebenfalls noch viele schaffensfroheund erfolgreiche Jahre ! jfs .

Reise in den Oktober ,
Ein strahlender Sonntagmorgen , das vonder warmen Herbstsonne zum Leuchten ge¬brachte bunte Laub der Bäume schuf dierechte Atmosphäre , die willige Aufnahme¬bereitschaft für die Sendung „Besinnlicher

Morgen — Reise in den Oktober “,das Studio Karlsruhe seinen Hörern cüi Mkanntschaft mit dem in Baden -Baden iL ®*
den Dichter Kurt Scheid vermittelte **Diese Reise in den Oktober , dasnuskript der Sendung schrieb Hanns rS *um die gleichnamige Novelle vonScheid , führte auf Flügeln der Dichtu ^? 01!den Bodensee , wurde zu einer Hymne ^dieses schöne große Wasser , das derter mit sicheren , trefflich gezogenenchen zeichnet , das er in leuchtendendoch ruhigen , satten Farben , frei von sc? *ter , banaler Romantik , schildert ; Wan^lust und Fernweh weckend . Stärker »vSals die genannte Novelle unterstrichfedichte von Kurt Scheid dessen wirkiw *
Verbundenheit mit seiner schönen , baäisS ? *Heimat . Marga Kuhn , Heinrich Wieden * 8und Hans Nüchel waren sichere Intern ]

^
des Dichters .

Rilke-Lesung
Emst Michael Ippich bewies in eWWesentliches herausstellendes Rainer -Mar!?Rilke - Lesung durch eine um verinjjZ*

lichende Ehrfurcht überzeugend bemtXJVortragsweise , daß er um d ^p große v2Jpflichtung gerade diesem Dichter gegenühLweiß . Mag man einzelne Akzente anders f?setzt für richtiger halten (z . B . beimther “) , dem gewinnenden Eindruck desnen Abends tut das keinerlei Abbruch , busem jugendlichen Vortragenden wirdgern wieder begegnen . Dr .

Neues vom Büchermarkt

Amerikanische Bücherspende
2000 wirtschaftswissenschaftliche Bücherund Zeitschriften wurden von der AmericanEconomics Association (Amerikanischer Wirt¬schafts -Verband ) gesammelt und werden aufWunsch an bombenbeschädigte europäischeBibliotheken verteilt .

Bodo IJhse : Wir Söhne . Roman . Auf¬bau -Verlag , Berlin 1948. — Der außerordent¬lich rührige Aufbau -Verlag rollt in diesemRoman das uralte Thema des Generations¬
problems aus der Sicht des ersten Welt¬
krieges auf . Wenn hier auch nicht unmittel¬bar Gegenwart veranschaulicht ist , so trifftdie Problematik im wesentlichen auch dieSituation unserer Tage mit dem Unterschied ,daß die damalige Jugend kämpferischerund radikaler war als die heutige , Sym¬pathisch berührt die echt dichtersche , fle -
benswarme Darstellung , die den Leser mit¬ten hineinstellt in die kleine Stadt im
Osten und die Gruppe der Jungen mitihrem Überschwang und ihrem allmählichenReifen in das Bewußtsein der Zeit ihrer
Aufgaben . g .

Richard Blunclf ; Justus von Liebig .Bei Hammerich & Lesser , Hamburg . 1946.Diese „Lebensgeschichte eines Chemikers “
macht den Leser mit dem Werdegang undden Schicksalen des großen naturwissen¬
schaftlichen Bahnbrechers des vorigen Jahr¬
hunderts eingehend vertraut . Die nüchterne
biographische Darstellung , die zweifellos auf
gründlichen Sachstudien beruht , dürfte demWerk keine breite Wirkung sichern ; umso
bereitwilliger wird sich der Fachwissen¬
schaftler und naturwissenschaftlich Inter¬
essierte in diese Welt vertiefen , die man¬
ches Rätsel um die zu internationaler Gel¬
tung gelangte Persönlichkeit Liebigs lüftet , g

Um das GescMchtsbild
Theodor Litt , WdV und Irrwege ge¬schichtlichen Denkens . Verlag Piper .München .
Mit Ruhe und schöner Übersicht entwic¬

kelt der bekannte Historiker , welcher inden 12 Jahren so gut wie mundtot gemachtworden war , seine Gedanken über Historie
und Verantwortung : er prüft dabei unter
anderem die Möglichkeiten der Vergegen¬
wärtigung in der Vergangenheit und die
sehr weittragende Frage , inwieweit ein be¬
stehendes Geschichtsbild verwüstet werdenkann , und was nachher zu tun sei , wenneine „Wiederherstellung “ des Geschichts¬
bildes gefordert $vird ; dabei unterläßt er esnicht , das Probl .em der Gesamtschuld eines
Volks in den Kreis seiner besonnenen Un¬
tersuchungen einzübeziehen . Daß letztlich

die Historie unergründlich ist und Meft *versteht sich ebenso sehr von selbst ,die Tatsache , daß Wahrheit und Schuld £Letzten oberhalb der bloß menschitosNEntscheidung stehen , was nicht ausschhSdaß der Mensch genügend Gewissen hesSum sich um all diese Fragen oberhalbgend einer menschlichen Propaganda amühen . Dr . Adolf von Grolman ,

Kulturnotizen
Edwiji Fischer hat aus Gesundheltrrf ftfcsichten seine geplante Konzertreise duraWestdeutschland abgesagt . Er spielte Iedi*lieh Anfang Oktober im Rahmen des zwg ,ten Frankfurter Museums -Konzertes umbeabsichtigt , nach einem ^ weiteren Konzenin Köln in die Schweiz zurückzukehren .
Dem amerikanisch lizenzierten PhiUm ,monischen Orchester in Berlin ist unterngworden , Gastkonzerte über Radio Berlin »geben . Das Verbot erstreckt sich auch ayjden gesamten Sowjetsektor Berlins und amdie sowjetische Besatzungszone . Die Berlin *Philharmoniker werden weiterhin Konzertsgeben , die von Rias übertragen werden .

Die Operette „Quartett an der Adria « wurdevon den Städtischen Bühnen HeidelbergfÜT die diesjährige Spielzeit zur Urauffüirung angenommen . Die Musik schrillWalther Hartmann , der dieser Tage bedem Operettengastspiel des DeutsdjifTheaters München in Stuttgart dirigierte ^
Zuckmayer -Urauffühmng . Das unter

Leitung von Hans Hilpert stehende Deutsc .Theater in Konstanz wird im Laufe
Spielzeit gleichzeitig mit dem Schauspiel . Ihaus Zürich das neueste Werk Carl Zucfclmayers uraufführen . (Dena ) |

Herausgegeben unteT Militär - Regie ;Lizenz US - WB . IW. Verantwort ! Schrift ?leiter Walter Schwerdtfeger und WilhelmBaur . — Nachrichten : DENA (Deutsch !Nachrichten - Agentur ) . DPD Deutsch Presse,dienst Britische Zone ), AP (AssociatedPress ) SNB (Sowjet . Nachricht . -Büro ). INS(Internat . News Service ) . - Für RÜcks « .düng nicht verlangter Manuskripte wirdkeine Gewähr übernommen .

Familien - Nachrichten
Kar! Hort , Hutmachermstr . : Nach lg ., schw . Leiden ent¬schlief vier Wochen nach unserer guten Mutter am

10. Oktober 1948 unser lieber Vater im Alter von60 Jahren . Die Feuerbestattung findet am 13. Okt . 48.um 10 Uhr , statt . Im Namen der trauernden Hinter¬
bliebenen : Karl und Erwin Hort .Stefan Burster : Unerwartet rasch verschied mein lieberMann , unser guter Vater u . Großv . , nach schw . Ijd . i .A. v . 74 jyBeerd . 14. 10. 48, -. 10 Uhr , Hptfr . Im Namender Hbl . : Luise 'Burster geb . Steinbach , Cäciliast . 40Hilda Stapf geb . Lauer , meine ib . Frau u . herzensguteMutter , ist am Samstagabend für immer von uns geg
Beerdigung Mi ., 13. 10., 11 Uhr , Hauptfidh . In tf . Tr . .Joh . Stapf u . Sohn Herb . Stapf u . Ang . K .-Wilh .-st . 19.Stefanie Knapp Wwe. : Für die viel . Beweise aufricht .Teilnahme beim Heimgang unserer 1b. Mutter sagenwir allen herzlichen Dank . Emma Bratz geb . Knapp u .Alfred Knapp u . Angehörige .

Charlotte Väth geb . Kühne : Herzl . Dank allen , die anmeinem schw . Verlust Anteil genommen u . die liebeEntschlafene geehrt haben . W Väth , Rb . -Amtra . i . R .

r ? cLoma*
Heute Programmwechsel

Erstaufführung für Württemberg -Baden
Joan Fontaine — George Brent in

rr Oh Susanne ii
eine Filmkomödie , die m . ihrem Witz , ihrem Charme ,ihrer Eleganz u. ihr . Einfällen kaum zu übexbieten ist .

Täglich : 12.30, 14.40, 16.50, 19.00, 21.10 Uhr .

Gott , der Allmächtige , hat meinen geliebten Mann ,unseren herzensguten Vater , Schwiegervater , Groß¬
vater , Bruder , Schwager und Onkel

ANDREAS HEEB
Geschäftsführer

im Atter von 60 Jahren , nach kurz ., schwer . Leidenin die Ewigkeit äbberufen .
Karlsruhe , den 9. Oktober 1948.

In tiefer Trauer :
Frau Rosa Heeb geb . Weindel

und Anverwandte .Die Beerdigung findet Mittwoch , den 13. 10. 1948,11.30 Uhr , statt . Trauerhaus : Vorholzstraße 52.

Uraufführung

Dn mjsUriSsest, Fall
dir latirnatioaaiin
Kriauntigiscbichii
Täglich 11,13 , 15,17,
19(1)1/1),31 BII/H 730 .

KURBEL
TODESANZEIGE. Am 8. Oktober 1948 verstarb nachkurzer Krankheit unser lb . Vater u . Schwiegervater
Eugen Weißenber ^ er , Finanzpräsident i. R.im Alter von 65 Jahren .

Ernst Weißenberger , Inge Noll geb . Weißen
berger , Agnes Müllers geb . Kurz -Weißen
berger , Erwin Noll , Hans Müllers .

HOFFMEISTER - REISEN
vom 16. bis 23. IQ. 1948 und vom 23 . 10. bis 30 . 10. 1948»die schönste aller Auto -Reisen in Deutschland

Quer durch die bayerischen Alpenüber Füssen , Garmisch -Partenkirchen nach Berchtesgadenund zurück Heidelberg zu 139.— DM einschl . Fahrt ab undzurück Heidelberg , gute Unterkunft , volle gute Verpfleg .,Trinkgelder , Reiseleitung und Kurtaxen . Verlangen Siesofort Prospekt ! Anmeldungen und Zahlungen an
Reise - Hoffmeister , Heidelberg- Schönau

gegründet 1928 Telephon 94 früher Mannheim
VerlorenGott , der Herr über Leben und Tod , hat meinenlb . Mann , unseren treusorgenden Vater , Großvater ,Schwiegervater , Schwiegersohn , Schwager , Onkelund Vetter

Josef Wolf Egner
Finanzobersekretär i . R.

im Alter von 74 Jahren nach langem , schwerem , mitgroßer Geduld ertragenem Leiden wohlvorbeieitetam 9. 10. 48 in die ewige Heimat «bberufen .In tiefer Trauer : Rosa Egner u . Angeh .Karlsruhe , Lessingstraße 39
Beerdigung am Dienstag , den 12. 10. 48, 11.30vom Huuptfriedhof .

Geboren
WoifgangJ D*e Geburt ihres 3. Kindes zeigen hocherfreutan : Walter Regler und ^ rau Anneliese geb» Kühn . Khe .,Ritterstraße 11. 10. Oktober 1948 .

Veranstaltungen

Konzert Cafe GRÜNER BAUM
Karlsruhe Kaisej$ traße 3
Dienstag , den 12. Oktober , abends 20 Uhr . großes

Okfaberfest mit lanz
urtd Überraschungen

Polizeistundenverlängerung bis 3 Uhr.
Tischbestellungen unter Ruf 7448 erbeten .

KABARETT ROLAND
Mittwoch , den 13. Oktober , 16 Uhr,Sonder VeranstaltungKarl Sundra mit dem Gedächtniswunder

? MADLEINE ?

I Pol . Kennz . AW 6269 verl .
\ Franz Keppler , Jöhlingen ,Telefon 55 Weingarten .LKW Nummernschild AW

605964 , Innenst . Khe . 11.Okt . verl . Kammerklisch
i A .G. , Khe ., Hardtstr . 35/37 .Ersatzreifen 1. 10. Durl . Allee
| verl . Bel. Ohnmacht , Bil¬

fingen .
Brieftasche Hieke -Ludwigspl .verl . Sehr gt . Bel. Abzug,

bei Hieke od . Gluck , Dam¬
merstockstraße 23, IV.,

; rechts .
i Stellen -Angebote' Vorner Arbeitsamt fragen !

Repräsentative Persönlichkeit
aus Wirtschaft , Handel od.
Industrie , die über reifes
Urteil u . Vielfalt . Bezie¬
hungen verfügt u . gewilltist , ihre wertv . Erfahrung ,in den Dienst altangeseh .
Gesellschaften zu stellen ,wird bei Zusichex . strengvertraul . Behandlung gebe¬ten , unter Angabe ihrer
Verhältnisse zu schreiben
an : Filialdirektor Dr. jur ,
Viedge , Concordia -Itebens
versieh .-A .G ., Köln a . Rh .,Colonia Kölnische Versieh .*A .G ., Heidelberg , Sophien -
straße 25.

Stellenangebote mit Zuzug ,wöchentlich aus # 120 War¬
tungen ! Monatl . 3.— (Post¬
scheck 13890) , München 15
(28), ,,Rat und Tat “ ,Tücht . Buchhalter (in) f. Ruf.
Maschinen zum bald . Ein¬
tritt ges . ® 14052 BNN.

Fachk . Edelstahlvertreter für
Bezirk Baden v . Edelstahl -
Verkaufsorganisation ges .
Langj . gründl . kaufm . und
techn . Erfahr . Bei der in
Frage kommenden Verbrau¬
cherschaft bestens eingef . I
gg an Werbung Dr . Hege -

! mann , Düsseldorf , Inseist . 8
; Gebildete Herren , repräs .,
j auch erfahr . Reisedamen ,
I v . Münch *, Kunstverlag z.
j Verkauf erstkl . gerahmter! Reproduktionen an Private
| und Behörden zu günstig .
I Bed. auf Provistonsbasis
j ges . cg von Bewerbern ,

welche schon für Reisö-
] buchhandlungen u . ähnl .
i tätig -waren , erb . u. M.H .
| 25548 über Ann . -Exp . Carl
: Gabler GmbH., München I ,1 Theatinerstraße 8/1 . .' Fachvertreter : Chem . Bau-
i stoff -Fabrik sucht für den
| Verkauf ihrer Erzeugn . wie

Holzschutzmittel , Dichtungs¬mittel usw ., besteingeführt .
Fachvertret . ßj u. S 30/246
Lipp . Anzeig .-Dienst # Horn
(Lippe ).

Prov ..Vertreter : Gen . -Vertre¬
tung s. tücht . , mögl . ein -
gef . Prov .-Vertreter , zum
Vertrieb techn . öle und
Fette f ■ d . Bezirk Karlst .
IS u. Z 1 so AZ-Werbung ,
Heidelberg , Hauptstr . 65 .

Provisionsvertreter gesuchtzum Vertrieb tägl . Gebr .-
Artikel an Wiederverkäu¬
fer und Letztverbrauchar .
C3 unter K 263 K a . BNN.Vertreter auf Provisionsbasis
ges . Hans Carl , Putztuch -
Großhandlung , Wiesbaden ,Gustav -Adolf -Str . 6.

Außenvertreter gesucht von
mittelbad . Brauerei . Erf.
Bewerber , nicht über 35 J .,reichen handgeschr . Le¬
benslauf u . Zeugnisabschr .ein unter K 266 K a . BNN.Tücht . . Vertreter v. Spezial¬fabrik für Stahlfenster ,Stahltüren , Stahltore fürden dortigen Bezirk ges .E3 u . F 6043 vermittelt C.W . Niemeyer , (20a ) Ha¬
meln , Osterstr . 19.Vertreter , auch Damen , für
FotoVergrößerungen u . Be¬stecke gesucht . Klitscher &Co . , Essen , Postfach 357 .Vertreter , nachweisl . bestein -

* geführt in Möbelhandlun¬
gen , Haushaltwarengeschäf¬ten , Spiel - u . Kunstgewerbe¬
geschäften , zum Verkauf
uns . Erzeugnisse sof . ges .Werner Greiert , Möbel - u.Kunstwerkstätten , Hunder¬
dorf , Kr . Bogen/Ndb .Tücht . Vertreter zum Verk .einer seit vielen Jahren
bewährten , gut eingeführ¬ten Feueranzündemasse b.
Lebensmittejg/oß - u . Einzel¬
handel gg . gute Prov . ges .
ß ) u . K 367 K an BNN.

Tü . Vertreter : Auf Asthma -
Heilmittel spezialisierte Fir¬
ma der Arzneimittelherstel¬
lung sufht noch bei Apo¬theken u . Drogerien gut
eingef ., tücht . Vertreter
für Süd. und Nordbaden ,
Württemberg , Hessen und
Pfalz , eg unter K 341 K
an BNN.

Gut eingef . Vertreter f . Khe.u . Umgeb. v . GroBhandl .
z . - Besuch v . Lebensm .-Ge¬
schäft ., Drog ., Großverbr .
usw . ges . ^ 13993 BNN.

Vertreter , gut eingef ., zur
intens . Mitarbeit v . chem .-techn . Fabrik in Frankfurt
a . M. für ihre bekannten
Artikel (Treibriemenzug¬mittel , Löt- und Schweiß¬
mittel ) ges . Ausführl . (Serb . an - Fa . Arthur Steude
o.H.G . Frankfurt/M .-Süd.

Eingef . Vertreter für Fräser ,Reibahlen u . Sonderwerk¬
zeuge von leistungsfähig .
Werkzeugfabrik für d . Bez.Groß -Karlsruhe gesucht . S
2576 A an Anzeigen -Bach,
Stuttgart 1, Postfach 233 .

Branchekund . Vertreter : Ham¬
burger Mineralölgesellsch .mit Lager in Stuttgart , spä¬ter auch Karlsruhe , sucht
für t den Bezirk Karlsruhe
mögl . branchekund . Vertre -
tter . Kl. LagermÖglichk . er¬
wünscht , jedoch nicht Be¬
dingung . gg erbeten unter
AB 4246 an Ann .-Exped . ,Ruetz , Stuttgart -Degerloch .

Bezirks -Inspektor , im Kran -
kenversicherungsgesch . er¬
fahren , f . einen bad . Bez.
ges . Geboten werden : Ge¬
halt , Spesen , Provision .
Vorhandene Organisationwird unterstellt , s von
Fachkräften mit nachweis¬
baren Erfolgen erb . unter
2243 an die „GeBo-Wer -
bung ", Ann . -Exped . , Nürn¬
berg , Sperberstraße 15.

Inkassovertreter z. Betreuungu» Ausbau uns . besteingef .Ges . f. Stadt Karlsruhe ge¬sucht . Schriftl , Bew. an
Vorsorge Lebensvers . AG.,Karlsr . , Schirmerstr . 4.

Werbevertreter f. uns . weit
verbreitete und besteingef .Gesellsch . ges . Vorsorge -
Lebensvers . A .-G., Khe.,Schirmeistraße 4.

Provisions -Vertreter , mit der
Bearbeitung der Landbevöl¬
kerung vertraut , zum Ver¬kauf des Konservendosen -
Verschließapparates „ Hum¬
mel* (DM 37 .50) gesucht .W . Siebei , Konservendosen ,Nürnberg , Mettingstr , t2 -

Werbekolonne für Wochen¬
zeitung ges . E3 u . L 2576
an Südwest Ann . -Exped .,Khe ., Kaiserstr . 156.

Bezirksvertreter für sämtL
Handelskammerbez . Badens
zum Vertrieb der Dilo-Er-
zeugnisse gesucht . Techn .
Neuerung auf d . Gebiet d.
Dichtverbindungen . Bei der
Industrie gut eingeführteHandelsvertreter und Ing.mit Wagen u. etwas Ka¬
pital wollen ihre Bewerbg .mit Lichtbild richten anDilo Generalvertr . * Baden ,Ing . Egon Fath , Bodman
(Bodensee ) .

Erstkl . Reklamevertreter ge¬sucht . AusführL cg an
••Uni-Rec*, Aschaffenburg ,Herstallstraße 34 .Erfahrener Vertreter für d.
Vertrieb von Emballagen
(Kisten , Kartons , Fässer ,Dosen, Eimer , Kanister )für den hiesigen Raum f .
sofort gesucht . @ erbeten
unter A 645 an Annoncen -
Schürmann , Düsseldorf ,Banksflaße 49.

Vertreter : Bekanntes u. lei-
stungsfäh . Werk in Bau¬
stoffen sucht für sof . ge¬
eignete Vertreter , die b .
Baustoffhandel als auch b.
den Bauunternehmern best ,
eingeführt sind . Herren ,die glauben , den Anforde¬
rungen zu entsprechen ,
werden gebeten , sich unt .
Angabe des zu bearbeit .
Bezirks , der bisher . Tätig¬keit , außer mit Referenz¬
aufgabe usw . zu bewerben
unter WL 3497 an Werbe -
Dienst -Schreiber , Wetzlar .

Werbeleiter mit 5—10 Mit
arbeitern bei 40 */• Prov .für führenden Modeverlag
ges . ® K 352 K an BNN.

Tüchtige Werber (innen ) für
Mode . u . Fam. -Zeitschrift
bei hoh . Prov . sof . « es .
IS! unter 14080 an BbgFLZeitSchriften werber (innen ) V̂ f
Stadt u . Land bei gt. Pro¬
vision f . gangb . Objekt ge¬sucht ® u . 7515 an Bad.Ann .-Exped ., Karlsr ., Zäh¬
ringerstraße 90.

Zeitungsverkäufer (innen ) für
Illustrierte usw . stellt ein :
„ Edertal ' -Zeitschriften , (16)
Kröge über Frankenberg -
Eder/5098.

Jüng . Kaufmann z. Besuch d .
Fahrzeugbesitzer für Stadt
u . Kr. Karlsruhe ges . Her¬
ren m. Org .-Talent u. Fä¬
higkeit für erfolgr . Werb .wollen Q3 m. kz . Lbsl . u.Lichtb . einr . u. 14120 BNN.

Herr , der ohnehin Papier - u.
Schreibw .-Geschäfte bearb . ,zum Weiterverkauf einigerArtikel gesucht . EJ unter
14041 an BNN.

Schriftlithograph mit gebr .-
giaph . Erfahrung , an sau¬
berstes Arbeiten gewöhnt ,zum baldigen Antritt ges .
^ mit Arbeitsproben erb .
an Clar -Werbung , Heidel¬
berg , Hauptstr . 30.

Emaillienneister oder Vor¬
arbeiter für mittelbad . Be¬
trieb sofort gesucht . CSSm.Lebenslauf u . Gehaltsanspr .erbeten unter K 119 K
an BNN.

Sichere Existenz durch Aus -
p^wertung d , Bestand , einer

der führenden Krankenver¬
sicherungsgesellschaften ge¬boten . Bewerbungen von
Fachkräften u. Vertretern
anderer Sparten u. Bran¬
chen zwecks Einarbeitungerbeten . ED u . AM 1954/4
an Clar -Werbung , Heidel¬
berg , Hauptstraße 30.

Buehvertreter , nur erf . Fach¬kräfte , zur Arb . für ein
neues Lexikon ges . Ausf .E unt . 13990 an BNN.Tüchtig , Schriftenmaler , dersich als Vorzeichner eig¬net , sof. ges . Ferner eini¬
ge Schriftenmaler sof . ges .Adolf Dambach , Schilder -
fabrik , Stanz - u . Emaillier -
werk , Gaggenau i . B.

Magazinverwalter für Mate¬rial * u . Werkzeug -Ausg .,branchekund . u . zuverläs¬
sig , von eisenverarbeitend .Ind .-Werk zum sof . Eintr .
gs . ß ) m . Zeugnisabschr .u. . Lebenslauf n . K 516 Kan BNN.

Tücht . Großstückschneider z .bald . Eintritt gesucht Maß¬
schneiderei Rapp , Khe.,Schüzenstraße 12.

Schneider a. Großstück , wel¬cher an feine Arbeit ge¬wöhnt ist , und Nähhilfe
ges . Robert Huber , Khe .,Boeckhstraße 48.Elektriker , mögl . m. Meister¬
prüfung , von Unternehmend . Beleuchtungsbranche ge¬sucht . cg u . K 376 K BNN.

Schlossermeister , selbständ .,
energ ., zur Leitung einet
Montageabteil , mit besten
Erfahrungen in der Mas¬
senherstellung von Klein¬
eisenteilen (Fließband ) ge¬sucht . Ausführl . is mit
Zeugn .-Abschr ., Lichtbild u.Geh . -Anspr . u. K 2276 K
an BNN.

Schlossermeister zuverl . , zFühr , einer Schlosserei ges .^ unter 14079 an BNN.
Blechner und Installateure ,selbst . , in Dauerstell , ges .Jos . Rieger , Blechnermstr .,Khe ., Amalienstraße 4.
Schnellwaagenlachmann sof.

gesucht , ß ) 13962 an BNN.Kfz. -Meister .u. Monteur , nurl . Kraft , für in - u. ausländ .PKW ges . Auto -Wipfler sKarlsr ., Ettlingec Str . 47.Chauffeur , guter Fahrer u.
Reparateur , von Industrie¬
betrieb sofort ges . ßj u.
14078 an BNN.

Jüng . Fahrradlackierer , tücht .,m . sämtl . Lftiierarbeit . ver¬
traut , sof . ges ., auch aus¬
hilfsweise , evtl . Beteilig ,
geboten , ß ) 14123 BNN.Selbst , Fahrradmechaniker so¬
fort ges .

*
E 14162 BNN.

Einige tücht . Polsterer (led .)von Polsterpiobelfabrik so¬
fort ges . Hoher Verdienst ,
ßt an Robert Fickeisen ,
Karlsruhe , Ludwig -Wil¬
helm -Straße 21.

Schumachergehilfen f. Neu -
anfertig , u. Repar . sofort
ges . K. Walter , Schuh - u.
Schäftemacherei , Karlsruhe ,
Dogenfeldstraße 11.Tücht . Schuhmachergesellesof . ges . ® 14066 an BNN.

Tüchtig . Schuhmachergeselle
gesucht . Beckmann , Nach !. ,Karlsr . , Kaiserallee 41.

Gestelimacher n. Schreiber
(ledig ) von Polsterinöbel -
fabrik sofort ges . Hoher
Verdienst , ß ! an Robert
Fickeisen , Karlsruhe , Lud-
wig -Wilhelm -Straße 21.

Tücht . Schreiner (Meister ) ,selbst ., in ausbaufäh . Betr.
ges . ß ) m. Gehaltsanspr .
u . 14091 an BNN.

Betriebsschreiner , der zugl .
Kraftfahrer ist , baldmögl .
gesucht . ® 14195 an BNN.MaureT u , Zimmerer sofort
ges . Baugeschäft G. Streib ,Khe ., Hirschstr . 93 .Selbst . Bäcker sofort ges .Bäck . Ulrich , Hebelstr . 17.Zuverläss . Mann als Ausläu¬
fer u. a . sof . ges . Homoia ,Khe . , Bahnhofstraße 32.Kontoristin , perf . SteAo n.
Masch ., Alt . b . 25 J ., ges .Leo Ross, Khe ., Karlstr . 21

Jüng . Kontoristin mit Kennt¬
nissen in Steno u . Sehr .-
Maschine sof . ges . gg mit
Angabe der bisher . Tätig¬keit unter 14217 an BNN.

Jüngere Kontoristin zum so¬
fortigen Eintritt gesucht .
C3 u . K 411 K an BNN.

Jüng . Fräulein für Steuer¬
berat .-Praxis auf 1. 11. ge¬sucht . Beding gt . Kenntn .in Buchh ., Steno u . Masch .-
Schreib . ^ 14212 a . BNN.Tücht . Kraft für Buchhalt . ,Lohnverrechn . u. allgem .Büroarb . ’halbtäg . ges . E3 m .Geh .-Anspr . 13987 a . BNN.Gute Masch . -Schreiberin als
Büroanfängerin ges . ß ) m .
Zeugnisabschr . i4057 BNN.Damen u . Herren für vorn .
Hauswerbung bei sehr gt .dauerndem Verdienst ges .Kein Verk . ej 13954 BNN.Damen n. Herren , welche
Private besuchen , biete ich
lohnenden Nebenverdienst .W . Redetzki , Nürnberg ,mittl . Kanalstraße la .

Sprechstundenhelferin (auch
Anlernling ), nicht u . 18 J .fges . Bild-ß ) 13933N BNN.Friseuse , tücht ., sof . ge¬sucht . ej 13970 an BNN.Nähhille , auch halbtags , ge¬sucht . gj 13920 an BNN.Bardame zum sofortig . Ein¬
tritt gesucht , ca unter
K 239 K an BNN.Wirtschafterin , oh . Anh . , mö-
bello5 , 50—60 J ., v . allein¬
stehendem Herrn gesucht .
ß | unter 14076 an BNN.

1 Köchin , 1 Herdmädchen ,1 Toiletten * und 1 Garde¬
robenfrau z . sof . Antritt
ges . Vorstellung im Konz.-
Restaurant Waldterrasse ,Durlach -Lerchenberg , RHt -
nertstraße 70a .Tücht . Köchin für Speisewirt¬schaft ges . El 14206 BNN.

Wefl . Haushaltskraft , tücht . ,ehrl ., selbst ., zuverl ., 20-30
J ., von vorn , ländl . Unter¬
nehmen ges . Kost u. Logisim Hause , gg u . K 229 K

.an BNN.
Jg . Stütze f . kl . Geschäfts -

haushalt sofort gesucht .Tel . Karlsruhe 6397.
Ordentl . , flelß . Mädchen sof .

ges . Priv . -Klinik Dr. P.
Wagner , Khe ., Kriegsst . 83 .

Mädchen für Küche , mit
Kochkenntn . in Dauerstell ,
gesucht . Oberländer -Wein -
stube , Khe ., Akademiest . 7.

Junges Mädchen , gew ., sof.
gesucht . Bäckerei Zimpfer ,Karlsr ., Wilhelmstr . 75.

Tücht . Mädchen , ehrl ., solide ,sof . in gut gepfl . Haushalt
ges . Gustav Knussmann ,Karlsruhe , Beiertbeimer
Allee 28.

Perf , Mädchen mit gt . Zgn.für Gesch .-Haush . i. Dauer -
Stellung ges . Vorzust . 9— 12
u. 15-18 Uhr . Sanio , Khe .,Kaiserstraße 38.

Tücht . Mädchen für Gesch .-
Haush . ges . El 10720 BNN.Selbst . Mädchen b . gt . Lohn
sof . ges . Kühn , Gärtnerei ,
Rüppurr , Battstraße 40.Mädchen , ehrlich , in Gesch .-Haushalt sofort gesucht .Hilde Rastätter , Beiertheim ,Breitestraße 24.

Sol ., SU. Mädchen für gepfl .
3-Pers .-Haushalt in Dauer -
stell . ges . ßj 14207 BNN-

Hausgehilfin , tücht . , zuverl . ,
mögl . nicht unt . 30 J „ mit
nachweisl . lang . Tat . i . erst .Hause , oh. Anh ., i% angen .
Dauerst , v . kinderl . Haush .sof . ges . IS m . kz. Lbsl.u . Lichtb . u. 14126 BNN.

Hausgehilfin , ‘/«tägig , ges .
ß ) unter 14139 an BNN.

Hausgehilfin (Fam .wAnschl .)
p . 1. 11. gs . ® 14148 BNN.Perf . Haushalthilfe tägl . 8 b .
16 U. ges . Gt , Bez. Michel ,Khe. , Schillerstraße 33 .

Tagetmidchen od . jg . Frau
ges ., evtl , auch halbtags .
Vorzustellen bei Bäckerei
Köhler , Karlsruhe , Georg -
Friedrich -Straße 8.

Saubere Putzfrau gesucht ,
jg unter 14086 an BNN.

Putzfrau , mehrmals wöchentl .
vorm . ges . f . kl . ' 'gepflegt .
Haushalt . Stienen , Kartsr ..Richard -Wagner -Straße 12.

Reinmachefrau , pünktL , zu¬
verl ., tägl . lVi—2 Std . für
2 Büroräume sofort ges -
Khe ., Schwarzwaldstr . 12.

Frau ges . f . Freitagnachm .
zum Putzen . Schäfer , Khe .,
Uhlandstraße 38 , IV

Stelien -Gesuche
Masch . - Ingenieur (Staats - |techn .), Mitte 30, in ungek , jVerh ., su . ausbauf . Stell , jß ) Bu 832 an H . Stutz ju . Co ., Anz .-Büro , Bru<h - :sal , Kaiserstiaße 6. :
Bauingenieur , 41 J ., mit Er- I

fahrg . im Hoch - u . Tiefb ., !
sucht St . EI 13924 BNN. j

Baukaufmann , erste Kraft , jlOjähr . Erfahrung Großindu - |
strie , gewandt , energisch , ‘
vertrauenswürd ., sucht sich (zu verändern . |S unter
13978 an BNN. j

Buchhaltungsfachmann , mitall . CuchhaltUngssystemeQvertraut , übernimmt Füh¬
rung von Buchhaltungen,
ß ) u. 14203 an BNN.

Bilanzbuchhalter , steuerk .,su . Beschatt . ® 14209 BNN
Hauptbuchhalter , firm inall . kaufm . Sparten , Erf.im Lohn -, Steuer - u . Per¬

sonalwesen , 27 J ., politunbel ., su . sich zu veränd.
(Dauerst .) F .-Sch . Kl . II
vorh . ^ 14081 an BNN.i Tücht . Kaufmann , jed . ver -
antw . Post , gew . , selbstArb . gew ., sucht St . (Evtl .Buchh ., Pers . -Abt ., Orgaiü*
sat ., Lagerhltg . o . a .) 'Antr.kurzfr . mögl . gg 13952 BNNTechn . Kaufmann m. langj.Einzel -Großhandelspraxis s.Stell , als Geschäftsführer ,Filialleiter , evtl . Beteilig-
Kaution , 5—8000 .—. PKW
od . Schreibmaschine kann
gestellt werden , ej nntei
14178 an BNN.

Papierw .-Relsender , seit 30
J . i . Det .-Gesch . all . Br . i.
Nordbd . u. Wttbg . gt . ein*
gef ., s Betät . i . dies . o . and.Art . ® 12422 BNN Bruchs.

Jg . Mann , gt . Ersch . ,
' 33 J

(Körperbeh . ) , bisher in)öffentL Dienst tätig , sucht
Stelle als Vertreter , gLwelcher Branche für Land¬
kreis Khe . od . Nordbaden .
Evtl , übern , eines Aus¬
lieferungslagers . da Räum¬
lichkeiten beschafft werd.
könn . ßl u. 14163 an BNN .

Servierfräulein (Wirtstocht .)
su . Stelle in Tageskaffeeod . Rest . E5 14028 an BNN .

Servierfräulein su . Stellg . a-
Büfett , Cafä od . Weinstube
bevorz . gg u. 7548 an Badr
Ann . -Exp . Khe ., Zähringer
Straße 90

Köchin , erf ., sucht Stellg¬in Kantin ^, Werksküche
oder Wirtschaftsbetrieb . &
unter 14027 tm BNN.

Tücht . brav . Mädchen , 23 J *
su . St . in . Fam . -Anscbl . u.
gt . Lohn . Zgn . vorh . Bos¬
nisch , Durl„ Kanzlerst . 13.

Ehrliches Mädchen , kräftig ,
22 J . , su . St . in Haush .
eg unter 14061 an BNN*

Ein # Chane # für Si #
bietet Ihnen der gesprochene Brief sowie die un¬verfälschte Wiedergabe Ihrer Stimme u. Musik auf der

TOKA - PLATTE
Die unzerbrechliche Schallplatte ermöglicht Ihnendie gefahrlose Versendung nach dem Ausland .Und diese individuelle Überraschung bei billigste :!Preisen von DM 5.— anTO N - STUDIO - KARLSRUHE
Rüppurrer Str . 114 Ruf 6914(Straßenbahnhaltestelle : Bahnpost )wird bemüht sein , all ' Ihre Wünsche zn erfüllen .Eröffnung : Mittwoch , 13. Okt ., täglich v. 14— 19 Uhr

Meine Verkaufsräume
sind ab heute wieder eröffnet

mufn - mm qfauaiomtdaixrT \ f Mm /

Ruf 2317

Neu -Eröffnung !
LEDERWAREN- HERZOG

Waldstraße 89
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